No. 181. Donnerſtag den 6. Auguſt 1835. 


Oe ſt erreich. 

Wilen, vom 25. Juli. — Die Reife Ihrer Ma. 
der Katſerin Mutter nach Ober, Defterreih auf die Fa⸗ 
miliengüter unterbleibt, da Ibre Majeſtaͤt während der 
Reiſe des Hofes nach Prag mit J. K. H. der Erzher⸗ 
zogen Sophte, die ihrer Entbindung entgegen ſieht, in 
Schoͤnbrunn verweilen wird. — Bereits find 170 ſchoͤne 
Pferde, nebſt 40 Hof⸗Equipagen nach Praz und 60 
Pferde nach Toͤplitz beordert. Von einem Aufenthalt 
IH MM. in Ober, Oeſterreich iſt keine Rede. — Se. 


K. H. der Eriherzog Maximilian von Eſte begiebt ſich 


auf die Suter des Deutſchen Ordens in Boͤhmen und 
JJ. KK. HH. der Erzherzog regierende Herzog von 


Modena Franz von Eſte, fo wie der Erzberzog Ferdi⸗ 


nand von Eſte dleiben vermuthlich bis zur Nuͤckkehr des 
Erzherzogs Maximilian in dem Herzogl. Pallaſt allhier. 
Erzherzog Maximilian iſt von feinem Hufſchlag noch 
nicht ganz hergeſtellt. 5 


Wien, vom 31. Juli. (Privatmitth.) — In der 
K. K. Armee baben wieder zahlreiche Veraͤnderungen 
ſtattgefunden. Die General, Majoıe Baron v. Hauer, 
Brigadier in Olli, wurde in gleicher Eigenſchaft nach 
Prag; Fehr. von Mylius, Brigadier in Italien, nach 
Pilſen, und Graf v. Khevenhüͤller, Brigadier in Gratz, 
nach Wien verſetzt. Zu General Majors und Brigadiers 
tuͤckten vor die Oberſten: Graf Kinsky, kommt nach 
Italien, Liebrich nach Herrmannſtadt, v. Spinetty nach 
Oumütz, Graf Spannocht nach Grätz, Khuͤnel nach Prag, 
und Freiherr v. Adelſtein nach Linz. — Dee General, 


Major von Rukawina hot wegen feines ausgezeichneten 


Benehmens dei dem letzten Einfall der Bosntaken auf 
das Kaiſerl. Gebiet, das Commandeur⸗Kreuz des Leopold ⸗ 
Ordens erhalten; fämmtliche Offiziere vom Hauptmann 
abwärts, welche dieſe der Oeſterreichiſchen Armee zur 
Ehre gereichenden und Befomders die Trefflichkeit der 


> 
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K. K. Grenztruppen bewaͤhrenden Scharmützel mirger 
macht haben, wurden um einen Offtziers⸗Grad befördert, 
und unter die Unteroffiziere welche ſich dabei ausgezeich⸗ 
net, wurden eine goldene und ſechs ſilderne Tapferkeits ⸗ 
Medaillen vertheilt. — Der Tuͤrkiſche Botſchafter, Ferik 
Ahmed Paſcha, iſt mit Gefolge und großem Gepäͤcke 
endlich bier angekommen. Unter den Geſchenken welche 
er dem hieſigen Hofe überbringt, wird ins beſondere ein 
für den Kaiſer beſtimmter, mit koſtbaren Steinen Ber 


ſetzter, Sattel und für die Kaiſerin ein reich mit Bril⸗ 


lanten geſtickter Seel genannt, welche Gegenſtände von 
ſehr betrüchtlichem Werthe feyn ſollen. Ahmed Paſcha 


wurde auf feiner ganzen Reife burch Ungarn mit der 


arößten Auszeichnung dehandelt. In Peſth, wo er einige 
Tage verweilte, wurde zu feinem Vergnügen ein mil 
tairiſches Mandͤvre ausgeführt. Der Tur kiſche Geſandte 
am hieſigen Hofe, v. Maurojeni, war dem Botſchafter 
bis Preßburg entgegengekommen und begleitete ihn von 
da an dis hieher in das von der Regierung für ihn 
gemiethete und zu feiner Aufnahme wuͤrdevol, zum Theil 
nach Tuͤrkiſchem Geſchmacke, eingerichtete gräflich Kegle⸗ 
wich ſche Palais in der Vorſtadt Wieden, vor welchem 
ſogleich ein Ehren Wachtpoſten aufgeſtellt wurde. Der 
K. K. Staats, Kanzleiralh v. Huszar war demſelben zu 
feiner Bewillkommnung bis auf die nächſte Station ent⸗ 
gegengeſanbt worden und der K. K. Hofrath v. Ham⸗ 
mer erwartete denſelben in ſeinem Palas. Gleich nach 
feiner Ankunft war ein Diner aus der Kalſerl. Küche 
aufgetiſcht worden. — Heute fandte der Botſchafter ſei⸗ 
nen Dollmetſcher und Secretair in Begleitung des Hrn. 
v. Mauroſent zu Sr. Durchlaucht dem Fürſten Metter⸗ 
nich, um wegen einer Konferenz mit demſelben, Inſtruk⸗ 
tionen einzuholen. Beide Beamte trugen grüne Pan⸗ 
talons und Roͤcke mit aufrecht ſtehenden Krägen, jener 
mit Gold dieſer mit Sllberſtickerel. Die Kopfbedeckung 
bildete ein einfacher Ge. — Man glaubt, daß die Auf⸗ 
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ſahet des Botschafters bet Hef am Mnftigen Montag, “ Karlsruße, vom 24. Juli. — Oe jmeite Stände 


und zwar mit Gepränge ſtattfinden werde. 


Wien, vom 4. Auglſt. (Privatmitth.) — Heute 


ſtattete der Tuͤrkiſche Borihafter Ferik Ahmed Paſcha 
St. Durchlaucht dem Staatskanzler Fuͤrſten Metternich 
den erſten Beſuch ab, bei welchem Anlaſſe ihm eine 
Aufmerkſamkeit und Auszeichnung zu Theil wurde, wie 
fie wohl goch Wenige erfahren Haben werden. Der ber 
ruͤhmte Oftentaliſt und K. K. Hofrath v. Hammer, jo 
wie der K K. Staats⸗Kayzleirath von Hus zar, waren 
dem Botſchafter bis in fein Palais entgegengegangen, 
und am Eingang der füͤrſtlichen Wohnung wurde er von 
den Staats, und Konferenz Rathen von Ottenfels, von 
Brenner und dem Staats ⸗Kanzleirath von Bretſeld 
empfangen, und in die Gemächer des Füͤrſten begleitet, 
wo nun während des ſich entſpinnenden Geſproͤches für 
ihn und fein Gefolge Kaffee und Er ſriſchungen allet 
Art ſetvitt wurden. Der Dotſchafter trug feine Unis 
form als Divlſtons⸗General der großherrl. Garde, dun⸗ 
u Kaput mit reicher Goldſtickerei an Auſſchlägen 
und Kragen, und reiche goldne Epaulett's; die Keyfbe⸗ 
deckung beſtand aus einem. Feß. Ahmed Paſcha iſt ein 
Mann von 35 Jahren, unterſetzter und mehr als ger 
wohnlich corpulenter Statur; Übrigens ſehr angenehmen 
Geſichtszugen. Der an den Türken gewohnliche große 
Kinndart fehlt ganz und nur ein kleines Gchnurrbäre, 
chen giebt feinem freundlichen Geſichte ein etwas milis 
taitiſches Anſehen. f 1 
Deut ſchlan d. 
Munchen, vom 25. Juli. — Es hieß neulich, 
daß die Statuten des Ordens dee barmherzigen Schweſtern 
von Seite der Regierung nunmehr genehmigt worden 
ſind. Ganz ſicherem Vernehmen nach iſt aber die ein⸗ 
fache Genehmigung derſelben, wornach fie beim Alten 
belaſſen und nichts daran geändert wurde, erſt nach 
"einem kleinen Sturme erfolgt. Man war dei der Eins 
ſichtsnahme dieſer Ordensregeln etwas zu weit gegan⸗ 
gen, indem Zufäge und Aenderungen gemacht wurden, 
welche der Oberin ihre Rechte als Vorſteherin bedeu- 
dent fchmälerten, ihr die Aufnahme von. Novpizinnen 
und die Entlaſſung der Untauglichen nur mit Zuziehung 
det Reglerung bewilligten u. dgl. Als Schweſter Ig⸗ 
natia, die wackere und verſtändige Oberin, 84 wle 
man mit der Regel umgegangen, verlangte ſie kurzweg 
für ſich und ihre Mitſchweſter, die Novizen «Meijterin, 
ihre Reiſepäſſe, um nach Frank eich zuruͤckzukehren, wo 
ſelbſt die Julirevolution den Orden der barmherzigen 
Schweſtern reſpeetirt und ganz wie er war, belaſſen 
atte. Als die Sache vor Sr. Maj. den Koͤnig kam, 
vernichtete der Monaech das Geſchehene mit einem Fr 
derzuge und ertheilte den ſtrengſten Befehl, die Oberin 
in Nichts zu ſchmälern und fie nach ihrer Oedensregel 
ſchalten und walten zu laſſen, wie fie ſelbſt es für gut 
finden würde. (Itankf. J) 


Kammer ſetzte beute die Berathung üder die Rechnungs» 
Nachweiſungen der vorigen Budgets, Petiode fo-t. Als 
a Reihe an eine Ueberſchreitung von 13,000 Fl. kam, 

elcht die Verſtaͤrkung der Sommerdienſtſtand 's bei 
dem Wilitair, wegen Aufrechthaltung der Ruhe in 


Freiburg, Ettenheimmünſter und Mannheim herbeige⸗ 


fuͤhrt hat, ſo wie an weiter 4000 Fl., veranlaßt durch 
die Bewachung der Schweizergrenze wegen der Basler 
Unruhen und die Abhaltung der Polsiſch en Flüchtlinge, 
nahm der Abgeordnete von Rotteck das Wort, und ſtellt⸗ 


den Antrag, die Kammer möge eine am Schluß die es 


Titels von der Kommiſſion abgegebene Aeußerung zu der 
ihrigen machen und dieſes im Peptokoll erklaren; dieſe 
Aeußerung lautet wie folgt: „Hinſichtlich der erſten 
Summe von beiläufig 13,000 Fl. muß die Kom miſſion 
ſich unverholen dahin ausſprechen, daß fie darin wenige 
ſtens groͤßtentheils einen, ohne hin laͤnglichen Güund ges 
machten Aufwand erblickt. Sie beklagt es, daß wahr 
ſcheinlich die zu weit getriebene Aeagſtlichkeit einzelner 
Beamten die Regierung zu Vorbeugungs Maßregeln 
veranlaßt hat, welche uͤberall, wo man die Stimmung 
des Landes und den Charakter des Badiſchen Volkes 
kannte, für unnothig erklärt wurden. Wenn nun auch 
eine Zurüchveifung der Ausgaben nicht beantragt wird, 
fo hielt die Kommiſſion doch dieſe Bemerkung für Pilicht, 
um der Regierung dadurch anzudeuten, daß ſich die ger. 
troffenen Maßregeln der Billigung des Landes nicht zu 


‚erfreuen. hätten, und daß die Haltung des Volks brei 


dieſer Gelegenheit am deften bewieſen hat, wie über» 
fluͤſſig bei künftigen Veranlaſſungen gleicher Art ſolche 
Anſtalten ſeyn dürften.” v. Rotteck fuhr dann fort: 
Er halte die ganze Maßregel oder das Prinzip, worauf 
dieſe gewaltigen Anſtalten gegen vermeintliche Gefahren 
hinſichtlich der offentlichen Ruhe und Ordnung ſich grins 
den, für unpolitiſch und unzweckmaͤßig, aber auch für 


bedauerlich, weil dieſelben eine Verdächtigung des Ba⸗ 


diſchen Volks dem Ausland gegenüber herbeizuführen 
geeignet find, und er fühle ſich deshalb verpflichtet, fo 
viel an ihm iſt, dieſe Verdaͤchtigung von ihm adzuwäl⸗ 
zen. Die Regierung ſelbſt werde wohl gegen ſeinen 
Antrag nichts einzuwenden haben, weil es auch ihr am 
genehm ſeyn muͤſſe, Betheuerungen von den loyalen 
Geſinnungen eines Volkes zu erhalten, weill es auch ihr 
zur Ehre gereiche, daß im Badiſchen Volke keine Spur 
von ſolchen Uncuhen bemerklich geweſen, und weil es 
auch ihr endlich um ſo lieber ſeyn muͤſſe, je mehr ſie 
ſich uͤberzeuge, daß, wenn man auch durch Angebereien 

zu Beſorgniſſen veranlaßt worden, dieſe ſich doch fpäter N 
als vollig unhaltbar gezeigt hätten, Der Abgeordnete 
Stoͤßer entgegnete: Die Sache iſt doch nicht ſo ganz 
leer. Die Landleute find in lithographirten Aufrufen 
ermahnt worden, die Senſen zu richten, denn ſie wür 
den fie bald brauchen, aber nicht auf ihren Aeckern. 
Friedliebende Landleute haben die Anordnungen der Wer 


gierung gern geſehen, weil sie wohl wußten, daß, wenn 
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auch einige Schwindelkzvfe da ſtyen, die ötwaſfnete 


Macht leicht den ruhigen Bürgers fhügen werde. Schaaff: 
Wenn die Regierung gewartet hatte, bis ſolche Unruhen 
zum Ausbruch gekommen, dann erſt würde fie unpolttiſch 
gehandelt haben. Die Abſicht iſt geweſen, 9 
Volt vor Eindiächen von politiichem Lumpengeſte — 
dee Schweiz zu ſchüͤtzen. Es hütte freilich nich fe 5 
führen koͤnnen, ſondern es wurde ihm e 8 
wie dem abentheuerlichen Romarino Zug an: 1 
voyee Grenze, allein einzelne e been Sehe 
hatten, wenn auch nur auf Tage, EEE lesen 1 
tionafrs angeſteckt werden konnen 155 Anerke 4 4 
Regierung vorgebeugt, verdiene die Anerkennung 
Kammer. Welker: Dergleichen wahnſinnige Unterneb⸗ 
mungen wurden, Bank ſey es der lebendigen conſtitu⸗ 
tionollen Ausbildung und dem verſtaͤndigen Sinn der 
Badener, nirgends weniger Anklang finden, als hier. 
Eben darum betrüben ihn aber auch die furchtbaren Ans 
ſtalten der Regierung, die Berelthaltung von Truppen: 
Corps in ſchreckengebietender Attitude, jeden Augenblick 
fertig, anf einen Feind zu ſchlagen, der aber nirgends 
zu finden geweſen. Wenn ich aber die nähern Umſtaͤnde 
erwäge, wenn ich bedenke, daß die Regierung ihr Volk 
hätte beſſer kennen ſollen, wenn ich auf das beſtimm⸗ 
teſte weiß, daß uͤberall kein Grund zu Beſorgniſſen vor 
handen geweſen, fo hätte ich gute Luft, die Nichtbewil⸗ 
ligung dieſer Ausgaben ⸗Ueberſchreitung vorzucchlagen. 
Staats Miniter Winter: Es giebt Zeitpunkte, wo 
jeder kluge Mann auf Eteigniſſe die der Vergangenheit 
angehören, wie man zu fagen pflegt, Sand hinwirſt 
oder Gras darüber wachſen läßt, nicht aber mit feiner 
Hand im Unrath wühlt und fie nachmals beſchmutzt. 
Sie wiſſen alle, welche große Aufregung die Polen bei 
ihrem Zuge durch Deutſchland verurſacht haben. 
von war nie die Rede, daß man in die Geſammtheit 
des Badiſchen Volks je ein Mißtrauen ſetzte, aber jedes 
Volk enthält zweierlei Menſchen: „Impfer, und ſolche die 
ſich impfen laſſen.“ Dieſer Impfer aber gab es viele, 
es waren zum Theil ſolche, die im Großherzogthum 
nichts zu verlieren haben, dle lieber in Träumer elen 
ihre Zeit hinbeingen und glauben, daß ein Umſturz der 
Dinge ſie der Sorgen, Muͤhen und Arbeiten, womit 


ſich der ruhige Bürger fein Brod erwirbt, uͤberhebe. 


Dergleichen Leute laſſen ſich immer gewinnen, und auf 
ſolche war es natuͤrlich auch abgeſehen. Ich habe noch 
nie an eine Revolution in Deutſchland geglaubt, ich 
glaube noch jetzt an keine, und ſpocte im Gegentheil 
jeder Revolution in Deutſchland. Aber augenblickliche 
und Lokal Ausdrücke konnten friedliche Leute ins Ungluͤck 
ſtuͤczen, und eine Regierung könnte ſich nicht dem Vor⸗ 
wuf ausſetzen, ſie habe keine Maß kegeln getroffen, fols 
chem Unheil voz btugen. Wenn man in Frankfurt a. M. 
20 Tage vorher gesagt hatte, es wurden kurz da auf 
30 bis 40 junge Leute die Hauptwache ſtüͤrmen, fo 
wurde man ausgelacht worden ſeyn. Und doch iR dies 
geſchehen. Glauben Sie, eie Regierung habe kein Gs, 


Da 


fühl fuͤr folche - Ereigniffe? "Andere mögen in ihrem 
Studir, Zimmer ſitzen, und über die Gründe ſolcher 
Vollkommenheiten meditiren, eine Regierung darf keine 
ſoekulative Relle ſpielen, ſie muß handeln und kräftig 
Handeln. Alles Dies ging vor nach der Zeit des Ham⸗ 
Bacher Feſtes, und eine zweite Ausgabe dieſes Feſtes 
me. a. gewollt. 
at gar nichts zu fürchten gehabt. Kurze Zeit nach dem 
Hambacher Feſte war ein Feſt in Badenweiler, das in 
2 Ordnung und er hebender Weiſe gefeiert wurde. 
a ee Erin wenn man bie e 
v. Rotteck: Der — e 
edel und ſchaͤn, und die tung hat dies ſelbſt aner⸗ 
anerkannt v. Itzſtein: Here Staats Miniſter Wim 
ter hat ven einer großen Aufregung der Polen in 
Deutſchland geſprochen, aber welche Aufregung war 
dieſe? Die edle Aufregung des Mitleids⸗Gefuͤhls für 
eine Nation, die durch ganz Deutſchland ıc. flüchtig 
gehen mußte. Diefes naͤmliche Gefühl hat auch die 
Regierung beſtimmt, Unterſtuͤtzung zu geben, wofür wir 
ihr heute noch danken. Was die Unruhen in Mann⸗ 
heim betrifft, ſo hat eine Rotte Menſchen in einem 
jüdifhen. Hauſe einige Fenſter eingeworfen, welchem 
Unfug allerdings geſteuert werden mußte, allein dies 
hätte geſchehen können, ohne das. Mititair auf koſiſpie · 
lige Art zu vermehren. Ein zweiter Fall war der, daß 


junge Leute dem Redacteur einer Zeitung ein Vivat 


brachten und die Regierung dieſem Mann, weil er 
weggehen wollte, einen Gendarmen ins Haus zu ſetzen 
fuͤr gut fand, jene 
gaßen, ihren Freund befreien zu wollen. 
ein Mann, der das Vertrauen der Volksgenoſſen bes 
ſiet, mit Kraft aufgetreten, hätte dieſer die Mannhei⸗ 
mer an Buͤrger⸗Tugend, Gehorſam und ihre eigene Ehre 
erinnert, dann wäre zehnmal mehr ausgerichtet worden, 
als mit Gewalt. — Staats ⸗Miniſter Winter: Sie, 
Herr Abgeordneter, hatten ja das Vertrauen in Manns 
beim, warum ſind Sie nicht aufgetreten und haben 
Burger Tugend gepredigt? — v. Itzſtein: Ich fühlte 
mich nicht dazu berufen, ſondern habe es fuͤr die Pflicht 
der Beamten gehalten. Waͤre ich aber aufgetketen, ſo 
würde ich wahrlich nicht an einem guten Erfolg gezwei⸗ 
felt haben, denn ich kenne den Charakter der Mann 
heimer dahin, daß, wenn fie auf eine andere Weiſe 
behandelt worden wären, fie ſich gern gefuͤgt haͤtten. 
Uebrigens hätte man mich dann als einen gefährlichen 
Volksmann Hinftellen konnen, wozu man ſchon hier und 
da Luſt zeigte, indem ich ſogar hoͤren mußte, daß ich, 
um dieſe furchtbare Revolution in Mannheim herbetzu⸗ 
führen, 20— 30,000 Gulden aus Paris erhalten Hätte, 
am fie unter die Leute zu vertheilen. Finanz Minifter 
v. Boͤckh! Der Herr Abgeordnete v. Jöſtein hat bo, 
merkt, der Durchzug der Polen habe in Deutſchland 


keine andere Aufregung verurſacht, als die des Mitleids. 


Dies mag bei Vielen der Fall ſeyn. Ich frage aber, 


v. Motte: Die Regierung 


Charakter des Feſtes war 


Leute aber dann ſich fo weit ver 
Wäre irgend 
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86 alle die Polen bieſes Mitleid verdienten? Ihre ſpä⸗ 
tere Aufführung hat gezeigt, daß fe dieſes Mitleids 
zum Theil ſehr unwuͤrdig, und zum Theil eingefleiſchte 
Revolutionairs geweſen find. Zeuge davon der Zug 
nach Savoyen, ihr Benehmen in Frankreich, in der 
Schweiz und in England. Ja, noch einmal: Sie wa, 
ren nicht alle des Mitleids wuͤrdig, das ihnen die gu⸗ 
ten Deutſchen zollten. — v. Jeſtein: Sie haben ein 
bartes Uetheil uber ungluͤckliche Menschen ausgeſprochen. 
ch bin nicht der Mann, der die Gemuͤther aller die 
‚fer Leute, die durch Deutſchland kamen, erforſchen kann. 
Es mögen welche darunter geweſen ſeyn, die im Zune, 
ren nicht waren, wie ſie ſeyn ſollten. — Finanzminiſter 
v. Boͤckh: Daß elne gewiſſe Anzahl von Polen das 
Gaſtrecht auf eine ſchandliche Weiſe mißbraucht hat, iſt 
eine anerkannte Wahrheit. — Die Kammer beſchloß, 
den Antrag des Abgeordneten v. Rotteck anzuneg. nen, 
jedoch die Ueberſchreitung der Budgets Summe zu ger 
nehmigen. 8 f 
vom 25. Juli. — Von mehrer 
welche ſich in Ame ika nieder, 
gelaſſen haben, ſind nun Briefe eingetroffen, welche 
das Gepräge der Wahrheit an ih tragen, und die Re⸗ 
ſultate der bisher gemachten Erfahrungen mittheilen. 
Wir finden darin beſtätigt, was Vorurtheilsfreie wohl 
immer über jenen jugendlichen Staat ſich ſelbſt ſagen 
konnten. Ein fruchtbarer Boden in einem Staate, in 
welchem die Bevölkerung noch lange zuzunehmen hat, 
bis fie in iegend einem nambaften Verhaͤltniſſe zu der 
Groͤße des Landes ſteht, bietet dem fleißigen Arbeiter 
eine weit reichere Ausbeute, als das uͤbervoͤlkerte Deutſch⸗ 
laud zu bieten vermag, und die von einer weit vorge⸗ 
ſchrittenen Staatswirtyſchaft uberall befoͤrderten Kom⸗ 
munikationsmittel erhöhen natuͤrlich die Sicherheit des 
Erwerbs. Zu dieſen Vorzuͤgen kommt auch noch der 
große Vortheil, daß man ſich vollkommen frei bewegen 
kann, und keine Feſſel der Induſtrie kennt. Dieſe Bors 
theile genießt aber allein der Landbebauer unter den 
Einwandekern, wenn er nemlich hinlaͤngliche Geldmittel 
beſitzt, um bald ein Eigenthum zu erwerben, deſſen Lage, 
guͤnſtig iſt. Alle andern Stände aber, namentlich Ge⸗ 
lehrte, mit einziger Ausnahme der Aerzte, werden dort 
ihre Erwartungen, ſelbſt die beſcheidenſten, getaͤuſcht fins 
den. Ueberdies müffen alle die vorerwähnten Vorthelle 
mit großen Opfern erkauft werden: denn wenn auch in 
jenem jungen Staate ſo manche allerdings beengende 
Einrichtungen nicht beſtehen, die in Europa ſo Vielen 
unbequem ſind, und ihrer Meinung nach der natürlichen 
Freiheit widerſtreiten, fo fehlt dagegen dort jene heiter“ 
Geſelligkeit, jenes trauliche Zuſammenleden, welches ſelbſt 
dem muͤhevollſten Daſeyn fo. manchen Reiz verleiht, 
und der Amer ikaniſche Landwirth iſt ſehr oft lange Zeit 
nur auf den Umgang feiner Familie beſchrankt, währ 
rend in den Städten der Geldſtolz und ein. flarrer 
Eabismus die dem Deutſchen zu ſeinem Lebensgluͤcke fo 
noͤthige Herzlichkeit nirgends aufkommen läßt, Gewiß 


Frankfurt a. M., 
ren unſerer Landsleute, 


< * 
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ſehnt ſich Mancher, der ſeine Heimath verlaſſen, wieder 
zuruck in den Kreis liebender Freunde, und fühlt es 
wohl, daß die Opfer, welche wir bringen muͤſſen, na⸗ 
türfiche Folgen des engern Zu ſammenlebens find, und 
daß unſer ſchoͤnes Drutſches Vaterland den Anfordernns 
gen des Geiſtes und Herzens bei Weitem mehr ent; 
ſpreche, als es das Über die Gebuͤhr erhobene Amerika 
jetzt noch vermag. (Nuͤrnb. 3.) 

Die Fruchtpreiſe erhalten ſich auf ihrem Stande; 
der Waſſermangel hat etwas abgenommen, da wahr⸗ 
ſcbeinlich in Folge heſtiger Regenguͤſſe in Franken der 


Main ganz unerwartet um mehr als einen halben Schuh 


angewachſen iſt. Die Gewitter vom letzten Sonntag 
baden an vielen Otten großen Schaden geſtiftet. 


i Po len. 

Warſchau, vom 30. Jull. — Se. Majeſtät der 
Kaiſer hat, für den Fall einer im Laufe des nächſten 
Halbjahres vielleicht vorkommenden Abweſenheit des 
Koͤnigl. Statthalters, den General Adjutanten Pankratſew 
zum Präfes im Staatsrathe ernannt. 

Der Generals Adjutant Ruͤdiger iſt vorgeſtern nach 
Kaliſch abgereiſt. Daſelbſt verſammeln ſich ſchon die 
unter ſeinem Kommando ſtehenden und zu ſeinem Corps 
gehoͤrigen 1 8 allerlei Waffengattungen. = 

Geſtern traf die Abtheilung der Kaiſerlichen Garde, 
Kavallerie von St. Petersburg hier ein, um ſich zu 
dem Mandͤver nach Kaliſch zu begeben. Dieſe Abthet⸗ 
lung iſt der Kern aller Regimenter der Kalſerl. Garde, 
Kavallerie, und beſteht aus 3 Schwadronen. Sie ent 
hült 33 Offiziere, 73 Unteroffiziere, 30 Trompeter, 
544 Soldaten, und ſteht unter dem Kommando des 
Oberſten Fuͤrſten Imieretynski. Die Schoͤnheit dieſes 
Militairs erregt allgemeine Bewunderung. 2 

Eine bedeutende Anzahl Haͤuſer hierſelbſt, befonders 
in den Hauptſtraßen, iſt in jetziger Zeit geſchmackvol 
verſchoͤnert worden. Eben fo iſt auch das ganze Ge⸗ 
bzude des großen Theaters erneuert worden. 

Aken wird mit ſeiner jetzt bedeutend vermehrten 
Sammlung ausländifcher Thiere in Kurzem aus Rußland 
zuruͤckkehren, und dieſelbe in Warſchau einige Wochen 
lang zeigen. 


Frankreich. 


Paris, vom 26. Juli. — Die Orientaliſche Streit, 


frage wird von den Blättern mit mehr oder weniger 
Kenntniß und Eis ſicht vei handelt. Der Courrier fran- 
Gais ſetzt das Heil des Tuͤrkenreichs in die Einwirkung 
der Araber; der Messager glaubt, Frankteich und Eng⸗ 
land wurden hinreichen, der geſunkenen Macht der 


Pforte wieder auffuhelfen. Dieſer Meinung iſt auch 


das halbminiſter lelle Jonrnal des Debats. Nun miſcht 
ſich aber ein Mann in den Federktieg, deſſen Anſicht, 
wenn auch eine einfeitige, doch Aufmerkſamkeit verdient: 
Hadgi Osman Effendi, Kasnadar (Schatzmeiſter) zu 
Candia, der mit einem Auftrage des Paſchas von Aer 
gypten nach London geht; er ſucht den Messager zu 


widerlegen, und ſtellt ernſtlich die 
Mehmed Ali und Idrahim im ganzen Oſten beliebt 
ſeyen und als Beſchuͤtzer des Weg . G 
bens betrachtet würden. Ibrahim Paſcha ſey 
bloßer Krieger; Syrlen ſey ihm gewiß; fein Einfluß 
in dieſer Provinz mächtig und die durch Geld 3 
telten Unruhen hätten gänzlich aufgehört. Es = 
tan fehle es an kriegerlſchem Muth und an a mans 
ſchaften, welche Ibrabim fo auszeichnen ins kächer 
gluͤckliche Reformen auszupoſaunen , 8 land d 5 
liche. Um mit Frankreichs und Englands Y De > 
verlorene Zutrauen und die Anhänglichkeit der 5 
lis wieder zu erlangen, maſſe der un vor Ruh, 
das mit dem ewigen Feinde ſeines Glaubens und uh⸗ 
mes eingegangene Bundniß brechen. Dazu ſey aber die 
Zeit voruͤber. (Letpz. 3.) 

Die zehn Ofſtzlere, die in dem Treffen gegen Abdel⸗ 
Kader umkamen, ſind die HH. Oudinot, Sohn des 
Marſchalls (Oberſt), Bonnelle und Vergette (2tes Ja, 
gerregiment), Gerard und Moiſe (Adjutanten des 66ſten 
Regiments), Gros und Bard (Adjutanten der leichten 
Infanterie); Bolozini, Joſophowitz und Richard (von 
der Fremdenlegion). a 

Eine Koͤnigl. Ordonanz vom 20. Jul verfügt die 
Errichtung eines Lehrſtahls der pathologiſchen Anatomie, 
wozu H. Dupuytren 200,000 Fr. vermacht hat. 


> S pan ien. 5 

Madrid, vom 18. Juli. — Folgendes iſt der (dem 
weſentlichen Inhalte nach bereits erwähnte) Bericht der 
Miniſter an die Königin: „Señora! Die letzten Exeig⸗ 


niſſe in Saragoſſa, die Geſinnung, welche einige Indi, 


viduen, die auf unerlaubte Weiſe in das tapfere Corps 


der Urbanos aufgenommen worden ſind, kundgegeben 


haben, und endlich der allgemeine Gang der Angelegen⸗ 


heiten haben der Regierung Ihrer Majeftät das Daſeyn 
eines mehr oder weniger verwickelten und verzweigten 
Planes enthüllt, deſſen Zweck war, den Staat aufzuloͤſen 
und die Nation in alle Schrecken der Anarchie zu ver, 
wickeln. Unſere Ehre, unſere Pflicht und unſere Grund- 
ſaͤtze zwingen uns, diejenigen Maßregeln zu ergreifen, 
die den Thron, deſſen Sicherheit unferer Verantwort⸗ 
lichkeit anvertraut iſt, vor den beftändigen Erſchuͤtterua⸗ 
gen, die er in der gegenwärtigen Kriſis erfährt, bewah⸗ 
ren. und dem Lande denjenigen Schutz gewähren koͤnnen, 
welcher der Zweck der geſellſchaftlichen Vereinigung iſt. 
- Um einen fo wichtigen Zweck zu erreichen, und. ohne 
ung durch die Furcht vor uͤbertriebenen Gefahren ad» 
ſcheecken zu laſſen, ſind wir, die Miniſter Ihrer Mal., 
berufen, alen Revolutionen entgegen zu treten, alle Ka⸗ 
balen zu vereiteln, und die Hoffnungen derjenigen zu 
vernichten, die auf irgend eine Weiſe den Geſetzen und 
dem Willen und Intereſſe der Nation zu widerſtreben 
ſuchen. Die Exeigniſſe find von ſolcher Art, die Pläne 
find. fo weit vorgeſchritten, und die Gefahr iſt fo nahe, 
daß es unmoͤglich iſt, das bisher befolgte Syſtem des 
Temporirens und der Schonung beizubehalten, ohne der 
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Sache der Legitimität Nachtheil, dem Feinde aber Vor 
theil zu bringen, und es iſt mehr als jemals noͤthig, 
eine energiſcht und ſtrenge Politik an deſſen Stelle zu 
ſetzen. Es giebt kein anderes Mittel, die Vertheidiger 
des Thrones und der von demſelben wiederhergeſtellten 
Inſtitutionen zu gewinnen und zu ermuthigen, und es 
giebt keinen anderen Weg, um die Uebelwollenden, welche 
uns der Vortheile der Ordnung. und der Wohlthzten 
des Friedens berauben wollen, abzuſchrecken und zu vers 
nichten. Auf dieſe Motive geſtuͤtzt, hat der Miniſter⸗ 
Rath die Ehre, der Alerhöchſten Genehmigung Ibrer 
Majeſtät folgende Maßregeln vorzuſchlagen: 1) Der 
Kriegs Miniſter ſoll alle Stabs⸗ und andere Offiziere, 
die ſich in Madrid und in den übrigen Staͤdten des 
Koͤnigreichs befinden, ohne zu den Beſatzungen zu gehoͤ⸗ 
ren oder einen ſpeziellen Dienſt⸗Auſtrag zu haben, zur 
Opergtious Armee, oder zur Reſerve, oder nach den Des 
pots, die ihnen ſonſt bezeichnet werden ſollen, abſenden. 
Die Militairs, welche ſich an den ihnen vorgeſchriebenen 
Orten nicht einfinden, ſollen ihren Sold, ja ſelbſt ihre 

Stellen, Ehren⸗Titel und Orden verlieren, wenn fie 


durch ihren Ungehorſam verdienen, mit Strenge beſtraſt 


zu werden. 2) Der Kriegs, Miniſter fol das Geſetz 
Über die Stadt⸗Miliz ſofort in Ausführung bringen und 
die Einſchreibungen in dies Corps eifrig: betreiben und 
diejenigen Perſonen, welche nicht die noͤthige Sicherheit 
für ein fo wichtiges Inſtitut bieten, abweiſen. 3) Die 
General Capitaine der Provinzen und die Gouverneure 
und Mllitair⸗Kommandanten der Diſtrikte ſollen aufge⸗ 
fordert, werden, ſobald ſie hinteichende Gruͤnde zu der 
Beſorgniß zu haben glauben, daß die Ruhe geſtoͤrt wer⸗ 
den koͤnue, unverzüglich eine Militair-Kommiſſion nieder⸗ 
zuſetzen. Die verhafteten Ruheſtoͤrer werden durch dieſe 
Kommiſſton verurtheilt, was ſie auch zu ihrer Entſchul, 
digung vorbringen moͤgen. 4) Jede Behoͤrde, die gegen 
dieſen Befehl handelt oder die Ruhe wiederherzuſtellen 
zögert, iſt für alle daraus entſtehende Folgen verantwort⸗ 
lich. Die Beamten aller Klaſſen verſammeln ſich, ſobald 
Lärm entſteht, in ihren Bureaus. Sie werden als 
Verraͤther behandelt, wenn man fie unter den Ruhe⸗ 
ſtoͤrern verhaftet. 5) Jeder Angeſtellte, der in eine ge⸗ 
heime Geſellſchaft eintritt, verliert dadurch allein ſchon 
fein Amt und feine ſonſtigen Wuͤrden uud Ehrenzeichen, 
und wird nach der Strenge der Geſetze beſtraft. Der 
Miniſter Rath glaudt, daß dieſe Maßtegeln für den 
Augenblick hinreichend ſeyn werden, um den beabſichtig⸗ 
ten Zweck zu erreichen, namlich den Freunden des Thro⸗ 
nes Vertrauen zu der Energie des Miniſteriums Ihrer 
Majeſtaͤt einzufloͤßen und die Feinde der Rache des Ge⸗ 
feßes, welches fie umſtuͤrzen wollen, zu überlisferm. - Der 
Minister Rath iſt nicht weniger uͤberzeugt, daß das wirk⸗ 
ſamſte Mittel zur Befeſtigung unferer Inſtitutionen iſt, 
das Intereſſe des Volks dafuͤr zu erregen und ihm alle 
die Woßlthaten, welche unſere Lage geſtattet, zu Theil 
werden zu laſſen, indem wir es durch wohluͤberdachte 
Reformen von den Laſten befreien, die ihm eine fehler, 
hafte Verwaltung wahrend mehrerer Jah hunderte ihm 


* t — 


auferlegt hat. Dieſer Zweck wird größtentheile erreicht 
werden durch die Bildung neuer Munielpalitäten und 
durch die Ernennung von Provinzial⸗Deputationen, welche 
die Mißbräuche zu unterſuchen haben und durch ihre 
Lokal Kenntniß in den Stand geſetzt ſeyn werden, die 
geeigneten Mittel 
zuſchlagen. Der Miniſter⸗Rath iſt fo durchdrungen von 
dieſen Grundſätzen, daß er nicht einen Augenblick vers 
lieren wird, dieſe ſo wichtigen Maßregeln, ſo wie meh⸗ 
rere andere nach und nach vorzuſchlagende, in Ans fuͤh⸗ 
tung zu bringen, ſobald dieſelben die Allerhoͤchſte Geneh⸗ 
migung Ihrer Majeftäg erhalten haben werden. 
Graf von Toreno, Herzog von Ahumada, 
Manuel Gatcla Hetteros, J. A. Gur rea.“ 


Die Allg. Zeitung enthält. nachſteheades Schrei⸗ 
ben: „Nach und nach fänet es in Spanten an zu 
tagen, die prieſte liche Allmacht iſt verloren, der Abſolu⸗ 
tismus hat mit ihr aufgehört, und Don Cat los, wäre 
er ſelbſt Sieger, müßte im Volks ſiune Konzeſſionen 
machen oder darauf gefaßt ſeyn, inmitten anarchiſcher 
Aufregung, in ewigem Kampf leben zu muͤſſen, wollte 
er auf die alte Weile, nach dem Vo bilde feines Bru⸗ 
ders, regieren. Aber die Koͤnigin muß es auch; und 
wenn ſie glaubt, mit ihrem Koͤniglichen Statut durchzu⸗ 
kommen, hierauf ihre ganze Königliche Munificen, ber 
ſchraͤnken zu durfen, fo iſt fie ſehr im Irtrthum. Sie 
müßte ſchlecht berathen ſeyn, wollte fie das Koͤnigliche 
Statut fuͤr das non plus 
ten, hoffte fie durch dieſes magere Machwerk Kraft und 
Liebe zu gewinnen, die Spanier zufrieden zu ſtellen, ſich 
ſeldſt zu behaupten. So verblendet iſt fie, iſt ihre Um⸗ 
gebung nicht, fo verblendet wäre ſelbſt Don Carlos und 
fein Anhang nicht, die ſich doch oft, wie vor Bildao, 
mit Trugbildern nähren. Es fangt, wie ge agt, in 
Spanien zu tagen an. Wan ſieht in Madıid, daß 
etwas geſchehen muß, um den öffentlichen Geiſt zu ber 
friedigen, der ſich durch die tapfere Veitherdigung. fo 
deutlich in Bilbao ausgeſprochen. Man begreift, daß es 
mit einer Schattenfteiheit nicht gethan iſt, nachdem das 
Koͤnigliche Statut überfchrieen wurde, und unter dem 
Donner der Kanonen das Loſungswort: es lebe die Frei, 
heit, es lebe Iſabella, 
munterung der Kaͤmpfenden erſchallen mußte. Man 
will auch der Matton entzegenkommen, weiß es nur nicht 
recht anzufangen, und befindet ſich in großer Verlegen 
heit. Mit der Konſtitution von 1812 wäre den Exalta / 
dos wohl gedient, ader nicht dem Kerne der Nation. 
am wenigſten der Königin; auch wu de damit nach Außen 
Mißfallen erregt, wohl auch von Seite der nachſten 
Aliirten zur Eintede Anlaß gegehen werden. Mit einer 
Cbarte nach Art der unſrigen könnte man allerdings 
ausreichen, wäre Spanien wie Drank:eich nivellirt, und 


berrſchte nicht daſelbſt zu viel P ovinzlalgeiſt, der ſich 


gegen ede Centraliſation ſtraͤubt, in einer allgemeinen 
Legislation etwas Willkuͤhrliches erblickt, und deren De: 
ſchluͤſſe nur da gut findet, wo paitiele Intereſſen be⸗ 


zur Abſtellung der Beſchwerden vor⸗ 


ultra aller Inſtitubonen hal, 


fort mit dem Statut, zur Auf 


lördert ſind. Das iſt in U- belcand, der ech wer ums 
gangen we 
in Frankreich, wo Alles faſt unter Einen Hut gebracht 
iſt, ſpukt der P ovinzialgeiſt noch, man ſah ihn bei 
Gelegenheit der Enquste 
lich hervortreten. Mithin wird man nur muͤbſam Spas 
nien eine Verfaſſung anpaſſen koͤnnen, die uns kaum 
zuſaat, und es iſt ſchwer zu definiren, wie, ohne der 
Srundfäge der Konſtitution von 1812 ein wenig zu 
gedenken, oder die Anforderungen der Provinzen bei 
Abfaſſung eines Grundgeſetzes, das auf einer liberalen 
DBaſis zu be uhen Hätte, nicht vor Allem im Auge be⸗ 
halten zu wollen, eine tüchtige, folide Arbeit zu Stande 
gebracht werden ſoll. Man fühlt hier eben“ ſo ſehr als 
in Madrid die Schwierigkeiten, die einen erwarten, 
wenn ernſtliche Hand ans Werk gelegt werden, und die 
Königlichen Prärogative wie die Gerechtſame des Lan⸗ 
des, ohne heftige Spaltungen zu erzeugen, ſo verſchmelzt 


und doch gegenfeitig ſichergeſtellt werden ſollen, daß nicht 


Eines durch Andere beeinträchtigt, 
den neben einander ſchreiten koͤnnen. Sonſt ging alle 
Lebenskraft der Geſellſchaft in Spanien von dem Throne 
und der Kirche aus; ſeit der Franzoͤſiſchen Invaſton 
aber iſt ein Selbſtgefahl der Nation gegeben, das Nie 
mand mehr zu erſticken vermag, das aus den Maſſen 
nach Oben gewaltſam aufſttömt und uͤbertragen, kaum 
mehr empfangen will. Die Verhaͤltniſſe haben ſich volle 
kommen umgeſtaltet, und gänzliche Aufldfung wird un⸗ 
widertuflich ſtatt haben, wollte man Alles ins alte Gleis 
drängen, ſich noch kräftig genug glauben, um die augen⸗ 
ſcheinliche Umwandlung zu verleugnen. Hiegegen ſtraͤubt 
ſich die Vernunft, und es bleibt die Aufgabe der Re 
gierung, bei Zeiten ein Grundgeſetz zu verleihen, wel⸗ 
ches den Zeitbedirfniffen moͤglichſt entſprechen kann. Von 
hier aus wird nichts verabfäumt, um die Regierung zu 
Madrid zu dieſem Gange zu vermoͤgen. Sie zeigt ſich 
auch willfährig, und da fie durch die Ereigniſſe belehrt 
worden, daß Spanten nur eine glückliche Zukunft zu er⸗ 
warten hat, wenn bei Ausarbeitung eines allgemelnen 
Grundgeſetzes auf die Provinzlalver haͤltniſſe Rückſicht ge⸗ 
nommen wird; da auch das Londoner Kabinet, ſo wie 
das unfrige von der Noth wendigkeit durchdrungen ſind, 
daß um die Ruhe in den Baskiſchen Provinzen herzu⸗ 
ſtellen und den Catliſten die Moglichkeit zu benehmen, 
das Feuer des Aufruhrs zu unterhalten, man ſich wohl 
hüten muͤſſe, Gerechtſame zu entziehen, die jene Pros 
vinzen ſeit unendlichen Zeiten zu vertheidigen wußten; 


beide aber ungebuns 


über die Zolldeſteuerung deut - 


rden, dem die Leit allein abhelfen kaun. Selbſt 


da aber ein Zugeſtänduiß dieſer Art leicht mißvetſtan⸗ 


den werden, und andererfeits dazu dienen koͤnnte, ſich 
auch zu inſurgiren, um P-ivilegten zu vertheidigen oder 
wieder zu erlangen, ſo wuͤnſcht man nur nach foͤrmlichen 
Unterwerfung der inſurgir ten Povinzen ſich im Konzeſ⸗ 
ſionen zu verſteben, während man jedoch in Madrid 
mit dem Gedanken umzugehen ſcheint, eine Charte in 
oktroyiren, die alle Provinzialfreiheiten, wo moͤglich, in 
ſich faſſen, im Allgemeinen zur feiern Ausübung bir, 
ger licher Rechte, zur Beförderung der nationalen Interef⸗ 
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Befeſtigung des Tb tons moͤglichſt beitragen 
alle Aufgabe iſt nicht leicht. Die 
dem Gedanken, 


ſen und zur 
kann. Man ſieht, die 
Königin Regentin ſcheint ſich auch mit 
eine volksthümliche Ehate zu verleihen, nicht e 
25 zu können, obaleich fie einſieht, dei 5 n 
tatut unzulänglich iſt, und etwas Andere Such 
‚werden Be den. Thron ihrer Tochter zu fonfolidis 


ten. Aus welchem Gefittspünfte man . 
niens betrachtet, fo. bietet: ſie immer eien Vorſtellungen 


blick dar, da die Königin Regentin den 


Abet geber ſchwer ich Folge leiſten mn N, 
1 e 
Rn 25 8 Kup — Der Globe will wiſſen, 


r 925 „Neſuleat der fegten Verſammlung der Tory, 


; 1 erzoge v. Wellington in Apsley⸗ 
Deu gens. der ace geineien fep, der Legen 
ſchaftlichkeit des Herzogs v. Newceaſtle und zweier oder 
dreier anderer Pate, die das Oberhaus gern bei der 
MunizipalReforau Bill mit dem Untechaufe in Kolliſion 
dingen wollten, nicht nachjugeben, ſondern die zweite 
Leſung dieſer Bill zu genehmigen. „Uebrigens“, fuͤgt 
das genannte Blatt hinzu, „halten Ihre Herrlichkeiten 
ihre Poſten in der Stadt beiſammen und werden bei 
den Abſtimmungen über ihre vollſtäͤndigen Streſtkräfte 
gebieten können. Einige Lords haben den Vo'ſchlag ger 
macht, Anwalte für die jetzigen Corporgtionen vor den 
Schranken des Hauſes zu vernehmen; ſollte dies Ders 
fahren angenommen werden, ſo waͤre es in der That 
eben ſo viel, als ein Aufſchub der zweiten Leſung bis 
über ſechs Monate. Wir müſſen hier eines vom John 
Bull ausgeſprengten Geräts erwähnen, daß Graf Grey 
die Stadt verlaſſen Hätte, ohne feine Vollmacht an einen 


anderen Lord zu übertragen. Dies iſt nicht wahr; die zu Oderſt Lieutenants befördert worden, 


Vollmacht des edlen Grafen iſt in den Händen Lord 
Melbourn es.“ 5 

Der Aegyptiſche Offizier Juſſuf⸗Efendi wird, wie es 
heißt, auf dem Engliſchen Kriegsſchiff Excellent auf e⸗ 
nommen werden, weil er den Wunſch geäußert hat, ſich 
mit dem Brittiſchen Artjllerieweſen bekannt zu machen. 

Die hieſigen Blätter geben folgenden Auszug aus 
einem an Bord, des Dampfbootes Reyna Godernadora 


am 19. Juli geſchriebenen Britfe: „In dem ferneren 


Verlaufe der Belagerung von Bilbao ward, nach meinem 
letzten Schreiben, nur noch der Sergeant der Raketen⸗ 
Compagnie, Robinſon, durch eine Kugel am Arme vers 
wundet. Er und noch zwei Andere wurden als Inva⸗ 
liden nach England gefandt und werden in eins der 
Koͤniglichen Hospitäler, wahrſcheinlich in Chatam, auf⸗ 
genommen werden. — Wir haben noch drei andere von 
unſeren See, Soldaten verloren, aber leider nicht im 
Kampfe. Sie wurden von einigen Frauen ans der 
Stadt in ein Gehoͤlz gelockt, und dort von vier Karliſti⸗ 
ſchen Lanciers und acht Soldaten überfallen, Da unſere 
Soldaten unbewaffnet waren, ſo mußten fie ſich ergeben. 
Einer, Namens Dowling, vertheidigte ſich eine Zeit 
fang und ſuchte ſich dann durch die Flucht zu retten, 
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erhielt jedoch eine Kugel in den Leib, ſtuͤrzte zu Boden 
und wurde von den Lanclers getoͤdtet. Die beiden 
Anderen, Smieh und Dalinore, wurden in das Haupt, 
quartier gefuͤhrt und ſogleich erſchoſſen. Einer der 


Rekruten in St, Sebaſtian hat daſſelbe Schick al gehabt. 


Unſer Commodore wird ſich jetzt auch nicht mehr, wie 
früher, für das Leben der Karliſtiſchen Gefangenen vers 
wenden. Er hat an Don Carlos geſchrieben, und ihn 
gefragt, ob die Engländer auf feinen Befehl erſchoſſen 
worden ſeyen. Iſt dies der Fall, ſo ſey Gott denen 
anädig, die unter feinen Fahnen fechten, denn von uns 
werden fie keinen Pardon erhalten. Sollte es jedoch 
3 Don Carlo'c Befehl geſchehen ſeyn, fo verlangt 
der Commodore, als einzig mögliche zenugthuung, daß 
der Offizier, welcher den Beſehl gegeben, auf der Stelle 
5 1 Hay hat ſich, wie ich höre, 
ebenfa tejet» egenheit wegen i > 
tier des Don Cale begeben.“ ag = >* era 
Der Globe theilt heute eine vollſtändige Lifte der 


Offiziere mit, die aus dem Dienft der Brittifchen Re⸗ 


gierung oder der Oſtindiſchen Compagnie in die Engli⸗ 
ſche Brigade eingetteten ſind, welche vom General Evaus 
fuͤr die Sache der Koͤnigin von Spanien aufgebracht 
wird, mit Hinzufü zung des Ranges, den fie reſpektive 
in der Biittiſchen und Indiſchen Armee bekleideten, fo 
wie desſenigen, der ihnen in ihrem neuen Dienſt vers 
liehen worden iſt. Voran ſtehen drei Oberſt,Lieutenante, 
von denen der eine, De Lacy Evans, ben, Generals 
Lieutenants⸗Rang, und die beiden anderen, R. L. Evans 
und Charles Chicheſter, den Rang als Brigade Generale 
erhalten haben. Dann kommen drei Majore, von denen 
der eine, J. G. Le Warchant, zum Oberſt, und die 


— 


‚anderen beiden, Edward Renwick und Alexander Cruiſe, 


ö Ferner 24 Ca⸗ 
pitaine, von denen 11 Oberſt Lieutenants, 9 Major e ges 
worden und 4 Capitaine geblieben find. Eudlich 24 Lleu⸗ 
tenants, wovon einer, Charles Shaw, Oberſt, einer, 
M. C. O'Connell, Oberſt Lieutenant, 5 Majore, 15 Ca⸗ 
pitaine geworden und 2 Lieutenants geblieben ſind. 

Der Morning-Chronicle zufolge, ſoll hier auch ein 
Regiment Polniſcher Fluͤchtlinge fuͤr den Dienſt der 
Madrider Reglerung angeworben werden. 

Die Generale Soublette und O'Leary, Abgeordnete 
von Venezuela bei der Madrider Regierung, ſollen bet 

den Unterhandiungen über die Anerkennung der Unae⸗ 
haͤngigkeit jenes Freiſtaats einige Schwierigkeiten gefun- 
den haben, indem das Spaniſche Mintſtertum, dem Ver⸗ 
nehmen nach, eine Entſchaͤdigung an Geld für dieſe 
Anerkennung forderte, die ſie zu bewilligen nicht autos 
riſirt find. n 

In der geſetzgebenden Verſammlung von Maine in, 
— wurde in der letzten Seſſton von einem 

rn. 
zum Beſten unverheiratheter Damen von einem ge⸗ 
wiſſen Alter beſteuert werden ſollten. Die Debatten 
darüber waren ziemlich beluſtigend. Unter den von den 
unvieheiratheten Männern vorgeſchlagenen Amendements 


Smart der Antrag geſtellt, daß alte Zunggefellen 
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befand ſich auch eines, wonach jeder Mann, ber fünf 
mal einen Korb bekommen, oder ſonſt ein Unglück bei 
feinen Heiraths Bewerbungen gehabt hätte, von den 
Beſtimmungen der eingebrachten Bill ausgenommen ſeyn 
ſollte. Ein Herr Zordon wollte fogar Prämien für 


alte Junggeſellen, nach Verhältniß ihres Alters, ausge / 


fegt wiſſen. Die Bill wurde Übrigens bis zur nächften 


Legislatur zurückgelegt, ſo daß die Junggeſellen noch 


Zeit genug haben, ſich dagegen zu ruͤſten. 

Die Preuß. Staats, Zeitung enthalt folgendes 
Schreiben aus London vom 28. Juli: „Dieſen Abend 
ſoll die Corporations Bill im Oberhauſe zum zweitens 
male verleſen werden, was, wie man verſichert, nach 
einem am letzten Freitag in einer Verſammlung von 
Toty Pairs gefaßten Beſchluſſe ohne Abſtimmung ge⸗ 
ſtattet werden wird. Dagegen hat der Graf von Falmouth 
ein Mittel angekündigt, die Bill über die gegenwaͤ' tige 
Sefflen hinaus zu verſchieben, was, wenn die gemäßig / 
ten Tories mit ihm uber einſtimmen, eben fo wirkſam 
wäre, als die Verwerfung der Bill, ohne daß dabei das 
Oberhaus in unmittelbaren Widerſpruch mit dem Unter⸗ 
hauſe kommen wurde. Es iſt nämlich von ihm der Vor, 
ſchlag gemſicht worden, allen Corporatlonen, die datum 
anhalten, Ju geſtatten, ihre Sache durch Advokaten vor 
den Schranken des Hauſes vertheidigen zu laſſen. Der 
Herjog von Neweaſtle machte zwar einen Verſuch, der 
Bill durch die Etweucrung des Stteites über die Se 
ſetzmaͤßigkeit der Corporations Kommiſſlon entgegenzutre, 
ten; aber da Sir Robert Peel ſelbſt dieſe Frage da, 
durch beſeitigt hatte, daß er während ſeines Mintfteriums 
verſprach, die Berichte dieſer Kommiſſion in Erwägung 
zu ziehen, ſo fand der Herzog keine Unterſtuͤtzunz und 
erhielt dabei von Lord Brougham eine Erwiederung, 
welche die Miniſter ſelbſt für uͤber fluͤſſig hielten. Im 
Unterhauſe find von der Kirchen Reform, Bill im Comité 
an einem Abend 59 Klauſeln genehmigt worden, da, 
nach der Erklarung des Herrn Goulburn die Tories es 
verſchmahen, ihre Zeit auf die Ve beſſerung einzelner 
Punkte zu verwenden, während fie die ganze Maßregel 
verwerfen mußten. Natuͤrlich rechnen ſie hierbei auf 
deren gänzliche Verwerfung im Oberhaufe; wobei es 
aber merkwuͤrdig iſt, daß Lord Stanley, der doch in 
feiner Rede bei den Debatten über Sie Robert Peel 
neulichen Vorſchlag ganz beſonders dieſe Erwartung aus⸗ 
ſprach, den Tories nicht folgte, ſondern ein ernſtliches 
Stteben blicken ließ, die einzelnen Klauſeln günfliger 


für die Geiſtlichkeit zu ſtellen. Dies nahmen die Mi, 


niſter auch ſehr guͤnſtig auf; ja, fie ſchlugen ſelbſt einige 
Veranderungen dieſer Art vor, und erregten dadurch for 
gar den Unwillen O'Connells, welcher ihnen mit der 
Unzufriedenheit der Katholiken drohte, wenn ſie die an 
ſich zu wenig umfaffende Maßregel noch mehr beſchtaͤnk / 


ten — was denn auch Lord Morpeth bewog, einen der 


wichtigſten Vorſchlaͤge dieſer Art, gegen feine beſſere 
Ueberzeuzung, vor der Hand zu ückzunehmen. Dieſes 


wird von den Tortes wieder als ein Beweis von ber 
Knechtſchaft der Miniſter in Bezug auf O'Connell er⸗ 
klaͤrt, und als ein neuer Beweggrund dargeſtellt, die 
Whigs recht bald vom Amte treiben zu muͤſſen.““ 
Sigel & N 
onſtantinopel, vom 15. Juli. (Privatmitth.) — 
Die zu Beitraͤgen zum Bau eins Wannffäikte in 
Anſpruch genommenen Kauftente haben noch einen Wer, 
ſuch gemacht, ſich der lästigen Anmutbungen der Pforte 
zu entledigen, und zu dieſem Ende eine in den dem ü⸗ 
thigſten Ausdruͤcken abgefaßte 
eingereicht, welcher Weg ſchon 
leiſtet hat. Allein diesmal war es gefehlt; ſtatt wit 
ſonſt Schoͤnheiten mit gnädigem Blick hinzunehmen, 
brauſte der großmuͤthige Padiſcha diesmal in hellem 


oͤfters gute Dienſte ge⸗ 


Zorne auf, und in einer Seeunde lag die Olitſchrift in 


Fetzen zu ſeinen Fuͤßen. Dieſe eben fo triſtig motivirte 
als gnaͤdige Erwiederung wirkte wie ein Zauberſchlag. 
An den widerſtrebenden unzufriedenen Köpfen bemerkte 


man plotzlich freundliche Geſichter, und mit einem Eifet 


als gelte es die vortheilhafteſte Speculation, wurde nun 


dem Befehle des Sultans entſprochen: Nach dem Voran⸗ 


ſchlag duͤrfte das Dampfſchiff auf 7000, Andere behaup⸗ 
ten auf 12,000 Pfd. Sterl. zu ſtehen kommen, und die 
Beſtellungen zu dieſem Baue werden unverweilt nach 
England abgehen. — Seit 14 Tagen iſt die Communi⸗ 
cation zwiſchen der hieſigen Ruſſiſchen Botſchaft und 
Griechenland beſonders lebhaft; man vermuthet, daß die 
nahe bevorſtehende Bezahlung des Ruſſiſchen Antheils 
an der Anleihe Griechenlands ſelbe veranlaſſe. — Die 
Peſt hat hier noch kelne beunkuhigenden Fortſchritte ge⸗ 
macht; in Smyrna iſt ſie beinahe gänzlich erloſchen. 


* Poln. Wartenberg, vom 3. Auguſt. 

Die Beier des Gehurtsfefles Or. Majeſtaͤt unfers 
allverehrten Königs wurde heut non den ſaͤmmtlichen 
Bewohnern unſerer Stadt feſtlich begangen. 

Da namlich an dieſem Tage das gewohnliche Manns 
ſchießen abgehalten wurde, fo verfammeltem. fi Mor, 
gens 8 Uhr der Magiftrat und die hieſige Schuͤtzen⸗ 
und Burger Garden, Compagnien vor der Wohnung des 
Bürger Schuͤtzen⸗Koͤnigs und begleiteten denſelben, mit 
der gewöhnlichen Feierlichkeit, 
woſelbſt ſich berelts die hier 
eingefunden hatten. 
-ompaynien einen Halbkeeis und nachdem der evange⸗ 
liſche Schulreetor Herr Schmidt eine dem Zweck am 
gemeſſene Rede gehalten, wurde von allen Anweſenden, 
bei Loͤſung der Doppelhaken und unter Trompeten, und 
Paukenſchall, Sr. Majeftät unſerem allgeliebten König, 
den noch ſerne Jahrhunderte als den rechten Begruͤnder 
unferg Gemeinwohls durch die ewige Macht der Wahr⸗ 
heit und Gerechtigkeit in der Form des Geſetzes mit 
9 nennen werden, rin dreimaliges Lebehoch auss 


"Beilage 


Bittſchrift A Hoheit 


nach dem Schießhausplaze, 
wohnenden Honoratioren 
Hiee angelangt, ſchloſſen belde 
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zu go. 181 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 
En Donnerſtag den 6. Auguſt 1835. 


Misc el e m 

Es lebt jetzt auf Jamaica, erh u 2 Fasern 
„twelve months residence gt t ie die Gattin 
elne Spanische Dae n oper s bet feinen letzten 
ur Bean N genwärtig in den Mitteljahren, 
Schickſalen. Sie iſt ge bedeutendem V N 
von ſtattlichem Aeußeen, eie. S 3 
von einem unbezwingbarem eiſte. ie iſt die Lady 
Eſther Stanhope dieſes Landes 5 ihr Salon iſt mit Saͤ⸗ 
bein und Piſtolen verſchiedener Art verziert, und fie 
hat dieſe ſogar ſchon gut zu gebrauchen gewußt. Nach 
Bolivars Tode wurde ſie aus dem Lande verwieſen, da 
man ihren Einfluß auf das Volk fuͤrchtete. Sie lebt 
hier faſt in gaͤnzlicher Zuruͤckgezogenheit, und wenige 
Engländer nur wußten es, daß eine Perſon dieſer Art 
in Klingſton ſich aufhält. Bei mehreren Gelegenheiten 
rettete die Unerſchrockenheit und Geiſtesgegenwart der 
Möme. Emunuele, Bolivar aus der gefoͤhrlichſten Lage. 
Bei den letzten revolulionairen Verſchwoͤrungen gegen 
das Leben dieſes großen Mannes, in Bogota, hatte 
man ihr allein ſein Leben zu verdanken. Er hatte ſich 
eines Abends zeitiger als ſonſt zur Ruhe begeben: 
Mdme. Emannele horte Geräͤuſch unter dem Fenſter, 
einen Schuß und kurz. darauf den Ruf: Muerte al 
tiranno! Muerte al tirannö!' (Tod dem Tyrannen !). 
Augenblicklich ſetzte fie Bolivar von der Gefahr, die 
ihm drohe, in Kenntniß, und um ihn zu verhindern, 
feine Waffen zu ergreifen, mit denen er, wie fie wußte. 
ſoaleich unter die Moͤ der, die ihn auſſuchten, ſich ges 
ſtuͤrtzt haben wurde, loͤſchte fie das Licht aus, oͤffnete 
das nach dem Garten hinausgehende Fenſter und zwang 
ihn, im eigentlichen Sinne des Wortes, ſich du ch den 
einzigen Ausgang, der ihm geblieben war, zu flüchten: 
Kaum hatte fie das Fenſter wieder geſchloſſen, als die Moͤr⸗ 
der auch ſchon vor der Thüte waren, fie hatten bereits die 
drei Schildwachen ſo wie den Oberſten Ferguſſon, den Ad, 
lutanten des Generals, niedergemacht, den fie auf den 
Stufen des Saulenganges erſchoſſen hatten. Md. Ema; 
nuele ſetzte ſich in die Mitte des Schlafzimmers, mit 
verſchrankten Armen, nieder, und erwartete das Erbre⸗ 
chen der Tour, wozu die Mörder Anſtalt machten, da: 
Mdme. Emanuele ſich geweigert hatte, fit einzulaſfen. 
Als die Böſewichter in das Zimmer drangen, dlitzten 
ſogleich ein Duzend Dolche üder dem Bette, in welchem 
wie fie glaubten, Bolivar verborgen war; Md. Emar 
nueld; deren eimige Abdſicht die war, dem Genkral Zeit: 
zu laſſen, ſich zu entfernen, ſagte, ohne ſich nur einen 
Augenblick von der Stelle zu rühren, oder dis: geringfe: 


Bewegung iu verrathen, den Mördern, daß der General 


noch in feinem Cabinette, im obern Theile des Hauſes 


arbeitet, wo er den größten Theil der Macht mit Leſen 
und Schreiben zuzubringen 5 wenn 4950 zu thun 
Feb Die Banditen ſiärzten ſogleich in das Cabinet 
binauf: aus dieſem führte fie fie durch ver ſchiedene ara 
dere Zimmer, und kehrte endlich, als fie: glaubte, daß 
der Fluͤchtling Zeit genug gewonnen Haben wü“ de, außer 
dem Bereiche ſeiner Verfolger zu ſeyn, in ihr Zimmer 
zuruck, mit dem Ausdrucke der wriblichen Furchtſoſigkeit, 
dem ſelbſt die Wuth nichts anzuhaben im Stande if.- 
Die Verſchwornen wollten, nachdem ſie einige Papiere 
des Generals vernichtet hatten, lo eben ſich entfernen, 
als das Regiment des Majors Whittle ins Palaſte ers 
ſchien (der Major hatte durch einen Zufall, als er eben 
aus einer Geſellſchaft zurückkehrte, von der Empörung! 
gehoͤrt,) nach einem verzweifelten Widerſtande die * 
pörer uͤberwäͤltigte, und den groͤßten Theil deter, die 
ſich noch im Palaſte befanden, gefangen nahm. 


Nach einem oiſiztellen Berichte find im vorigen Jahre 1 


in London 100 Kinder verbrannt, welche von ihren 


Eltern in Zimmern, worin Fruer angemacht war, allein 
gelaſſen worden waren, Vier Fuͤnftheile davon waren! 
Madchen, da deren Kleider leichter Feuer fangen. 


Breslau, den 5. Auguſt. — Am 26ſten v. M. 
badete ſich ein Drechsler ⸗Geſelle in der Oder Hinter: 
Grüneiche, gerieth aber in den Strom und wäre un⸗ 
feblbar ertrunken, wenn nicht ein anderer Diechsler⸗ 
Geſelle, Namens Anton Haſſe, ihn gerettet hätte. 

Am 29ſten deffelden Monate‘ begab ſich ein 84 Jahr 
altes Mädchen auf eine in der Oder liegende Martätſche 
um anſchwimmende Rinde aufzufangen, fiel dabei in!; 
das Waſſer und wurde ſogleich unter die Mattätſche 
gedruckt. Odzwgr nach ihr durch den unverzuͤglich her⸗ 
beigeholten Schwinnnmeiſter Weigelt längere: Zeit ger 
ſucht, auch die Martätſche weggezogen wurde, fo: iſt die’ 
Verunglückte. doch bis jetzt nicht aufgefünden worden. 

In der vorigen Woche find an hieſtgen Einwohnern! 
geſtorben: 35 männliche und 22 weibliche, überhaupt! 
57 Perſonen. Unter dieſen find geForbenr An Abzeh⸗ 
tung 12, Lungenleiden 87 Kraͤmpfen 13; Schlagfaß 45, 
Alterſchwaͤche 2, Waſſerſucht 4 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗⸗ 
benen: Unter 1 Jahre 21, von 1 — 5 J. 8, ven! 
5 — 10%, 5, von 10 — 20 3. 2, von 20 30 J, 


—— 


* 


=; — 29046 — 


von 30 — 40 J. t, von 40 — 50 J. 4, von 50 — 
60 J. 3, von 60 — 70 J. 4, von 70 — 80 J. 4. 
In der naͤwlichen Woche ſind auf hieſigen Getreide 
Markt gebracht und verkauft werden: 570 Schfl. 
Weizen, 3207 Schfl. Roggen, 160 Schfl. Gerſte und 
954 Schfl. Hafer. - 
5 In 1 Woche find aus Oberſchleſien auf der 
Oder hier angekommen: 8 Schiffe mit Bergwerkspro⸗ 
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dukten, 5 Schiffe mis Breunholz und 2 Schiffe mit 
ehl. . 78 SE 8 
a naͤmlichen Zeitraum find” hier 27 Häufer nen 
abgefaͤrbt, auch iſt der 332 Fuß lange, an der Doms 
ſtraße belegene, mit einer Barriere verſehene Bürger, 
ſteig gepflaſtert worden. f 
— — — —UEäj—6 en 
. o HER en * 
Am 2ten d. M., neu einſtudirt: „Die Beiden Galeeren⸗ 
ſelaven“ oder „die Mühle von St. Alderon,“ Melo⸗ 
dram in 3 Aufzuͤgen, nach dem Franzöſiſchen von Th. 
Hell, Muſik von Franz Schubert. Wie konnen nicht 
erräthen,. welcher Grund zum Neueinſtudiren dieſes 
craſſeſten Stuͤcks veranlaßt haben mag, zumal an die 
Stelle der auf den Pariſer Volkstheatern vordem Mode 
geweſenen Melodramen, von denen „der Hund des 
Aubry“ am lauteſten bellte und die Buͤhnenkunſt mit 
verderben half, jetzt genug Hugo'ſche und — Birch, 
Pfeifferſche Scandal: Stüde von der ſchauderhafteſten 
Fresko Art getreten find. Es ſey indeß dahingeſtellt; 
das gräßliche Ding hat uͤbrigens eine gute Ausführung, 
wenn auch nicht in rein artiſtiſcher Hinſicht, ſo doch in 
theattaliſch⸗techniſcher Weiſe gefunden; genug, um ein 
mal auf den Brettern, „die — wie jetzt, ſo ſelten — 
die Welt bedeuten,“ — zu ſpuken und das Publikum 
anzuftogen. Mad. Wohlbrück fpielte die Wittwe 
Thereſe an ihrem fo ſehr verdunkelten Hochzeittage gut 
und wahr; Here v. Perglaß gab den Perrot recht 
franzoͤſiſch buͤrgerlich; Klara Stotz war eln allerliebſtes 
Kind; Herr Clauſius bezeichnete treffend und gefühl 
voll die auf ihn eindringenden argen Situationen, wie 
fie der niedert aͤchtige „Unbekannte,“ von dem Herr 
Reger ein graufenhaftes, aber getroffenes Bild lieferte, 
gleich einem Hoͤllengeiſt auf ihn niederwarf. — Am 
sten d. zur allerhochſten Geburtsfeier Se. 
Mafeſtät des Königs eln Prolog, von Herrn 
H. Thilo, gut verfaßt, von Herrn Haake gut ge“ 
ſprochen. Dann zum erſtenmale: Norma, große lyri⸗ 
ſche Oper in 2 Akten, gedichtet von Felix Romani, 
uͤberſetzt von Joſ. Ritter v. Seyfried, Muſik von Bel 
lini. Aus Bellini's Feder fließt beftändig nur getaͤuſchte, 
hoffnungsloſe, verzweifelnde Liebe, übermäßig in einen 
Schwall von Tonen getaucht. Jede Note ſcheint, fo 
gewaltig angeſtrengt, zu verſchmachten. Seine Formate 
find thränenſchwer, ſeine Wonne ſcheint nur des Eonr 
ctaſtes wegen da zu ſepn. „Deit wann — ruſt ein 


denn 


1 der neueſten Zeit aus — ſeit wann iſt 
a ſere Zeit fo ſentimal geworden, daß ihr das 
Schaukeln auf fremdem Thränenmeere ei 
weiliges Behagen gewaͤh 1“ — Abſtre 
muß doch zugeſtanden werden, 

Oper einen außerotdentlichen S 
und in welcher Art felten die 
einen Neichthum an Tönen aller Farben, vom holdeſten, 
zarteſten Liebeshauch bis zum tobend ſten Kanon endonner. 
Und dabei fo viel Muſſk in alen Arten, Weiſen, «Ger 
ſang⸗ und Inſtrumentenkraͤſten, daß man daraus wohl 
ein halb Dutzend Opern Hätte machen und ſie damit 
aus den können, zumal ber Sujete, wie das be: Norma, 
deſſen ganzer Inhalt auf dam kleinsten Kartenblatte bes 
ſchrieben werden kann. Muſik über Muſik, bald im 
Säuſeln von Citronenbluͤthen, bald in himmelanrau⸗ 
ſchenden Katarakten, zer druckt den winzigen Inhalt des 
Stuͤcks; wir ſchwimmen in dieſem Muſſkmeere, ohne 
nur irgend einen Anhalt, einen Ruhepunkt, eine Grund⸗ 
lage zu finden, — man muß ettrinken und. athmet zu⸗ 
letzt, ſich verwundernd, froh, daß man nicht ertrunken 
iſt. — — Ref. giebt nur den Ausſpruch, wie's ihm 
mit dieſer Oper erging; er wil damit nur eine Andeu⸗ 
tung hinlegen, unbeſchadet der Kunſtſälle und Genialts 
tät derſelben, die zu entwickeln und kritiſch zu beleuch⸗ 
ten mehr Raum erfordert; er geſteht daher dem Gan⸗ 
zen dieſer neuen Compoſition immer großen Kunſtwerth 


n fo ſelig lang⸗ 
Abſtrahirt en 55 
daß dieſe No ma als 
achreichthum hit, wie 
neueſten Opern deſitzen; 


zu; Bellini erſcheint ihm bier in Vielem fo bedeutend, 


als fein Lehrer Roſſint, nur mangelt dieſer Norma zu 
ſehr dramatiſches Weſen, dramatiſche Haltung, drama⸗ 
tiſchee Gel. — Die Ausführung erfolgte mit allem 
moͤglichen Fleiß, trefflich waren Choͤre und Orcheſter 
und unter den Saͤngern zeichneten ſich Herr Albert 
(jetzt engagirt) als Sever und Herr Schumann als 
Or oviſt aus. Mas. Meyer leiſtete als Norma über 
Erwarten Werthvolles; ſie hielt die ſchwere Parthie 
trefflich bis zum Schluſſe aus, fang ſchoͤn, rein und 
kunſtpoll nach den ihr beiwohnenden Kräften und excel, 
lirte durch die ſchulgerechte Praͤziſton, die an ihr ſo 
lobenswerth iſt. Sie fand Beifall und ward am 
Schluſſe gerufen. Der Olle. Kohlmetz iſt die Adal⸗ 
giſa für ihr noch e.ft beginnendes Talent zu ſchwer; 
indeß zeigte ſie Fleiß und Bemuͤhung, nur möchte. ſie 
es in der Aktion, in Attituden ic, ni 

nachmachen, ſondern zuvor ſich techniſch ausbilden wol, 
len; Nachmachen frommt nic! f 


——— —— U II (Ä— 
5 Enebindungss Anzeige, 


Die geſtern Abends um 8 Uhr erfolgte glückliche ei, 
bindung meiner Frau von einem mun 
beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 5. Auguſt 1835. f 


520 RE Dr. Friedrich Richter 
— — — 2 Be 


cht einer Devrient 


tern Knaben 5 


u * 
— 


Entbindunge, Anzeige. 5 
Heute ward meine Frau, geb. v. Raven, don 
einem Knaben gluͤcklich entbunden. i . 


Rokitnitz den 30. Juli 1835. a 
v. Tie ſcho wis. 


TTT ˙ꝗ——&&— 


Todbes , Anbei en. 
Mit dem größten Schmerz widme ich er g 
feitigen Verwandten und Freunden, r + 1 Pos 
Anzeige von dem Dahinſcheiden meines innigſt geliebten 


theuren Mannes, des MajoratsBeſitzers Eduard von 
Tſchirnhaus auf 


Nieder Ban ken 8 ee 
m 26ſten v. M. früh um 2 Uhr, in 
e „ en 10 Monaten 16 Tas 
gen, nach mehrere Monate hindurch erlittenen ſchmerz⸗ 
vollen Leiden an einer Masenverhärtung erfolgte. Ich 
bitte bei dieſem zu großen herben Verluſte im Verein 
mit den theuren Geſchwiſtern des geliebten Verſtorbenen 
um ſtille Theilnahme fuͤr meinen tiefen Schmerz. 
Mieder⸗Baumgarten den 2. Auguſt 1835. 
Eliſe v. Tſchirnhaus, geb. v. Schwel⸗ 
lengrebel. s 


———̃ ͤ ͤw T 


An einem gaſtriſch nervoͤſen Fleber endete heute Emilie 
Jan ichen nach vierwoͤchentlichen Leiden ihre irdiſche 
Laufbahn. In dankbarer Anerkennung ihrer Verdienſte 
als Gouvernante meiner Töchter betraure ich mit ihnen 
den großen Verluſt und erfuͤlle die traurige Pflicht der 
Anzeige an ihre entfernten Verwandte und Freunde. 

Kraſchen den 1. Auguſt 1835. s 

0 v. Tei ch mann. 


Nach langen ſchmerilichen Leiden, wenn auch läͤngſt 
gefürchtet, doch viel zu früh, traf mich am 4. Auguſt 
fruͤh 4 auf 3 Uhr der tiefe Schmerz, meine geliebte 
Frau, Friederike geb. Kihn, in Medzibor, wo fie ſich 
im elterlichen Hauſe erholen wollte, in dem Alter von 
beinahe 27 Jabren, an Btruſtkrankheit durch den Tod 
zu verlieren. Mir wurde eine treue Gattin, meinem 
Kinde eine zärtliche Mutter entriſſen. Theilnehmenden 
fernen Verwandten und Freunden widmet dieſe Anzeige, 
um ſtilles Mitgefuͤhl ergebenſt bittend, 5 
2 Eduard Rabner, Kaufmann. 

Breslau den 5. Auguſt 1835. 


Theater : Anzeige 


Donnerſtag den gten: „Die beiden Galeerenſclaven. “ 
Melodrama in 3 Akten von Th. Hell. i 

Freitag den Teen, zum er ſtenmale wiederholt: „Norma.“ 
Große Oper in 2 Akten. Muſik von Bellini. 
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Offner Arreſt. 
Ueber das Vermögen des ehemaligen Kammerherrn 
und gegenwartig in Rurftihen Dienſten ſtehenden Ritt⸗ 
meiſter Wilhelm v. Forcade, worüber am heutigen 
Tage der Concues eröffnet worden iſt, wird hierdurch 
der offene Arreſt verhängt. Alle diejenigen, welche zu 
dieſem Vermögen gehoͤrige Gelder oder geldwerthe 
Segenftände in Händen haben, werden angewieſen, Solche 
binnen vier Wochen bei dem unterzeichneten Koͤnigl. 
SbersEandesgerichte anzuzeigen und mit Vorbehalt ihrer 
88 zur gerichtlichen Verwahrung anzubieten. Im 
der Unterlaſſung gehen ſie ihrer daran habenden 
Pfand. und andern Rechte verluſtig. Jede an den 
Gemeinſchuldner oder ſonſt einen Dritten geſchehene 
Zahlung oder Auslieferung aber wird fuͤr nicht geſchehen 
erachtet und das verbotwidrig Gezahlte oder Ausgeant⸗ 
wortete fuͤr die Maſſe anderweit von dem Uebertreter 
beigettieben werden. Breslau den 10. Juli 1835. 
Koͤnigl. Ober⸗Landes Gericht von Schleſten. 
Erſter Senat. 
Bekanntmachung, f 
die Verdingung des Ober⸗Landesgerichtlichen Holzbedarfs 
betreffend. b 
Es ſoll der Holzbedarf des unterzeichneten Koͤnigl. 
Ober-Landesgerichts file das Jahr 1835 bis 1836 von 
ungefähr 120 Klaftern Eichen-, Birken⸗ oder Erlenholz, 
20 Klaftern Kiefernholz, an den Mindeſtforde enden vers 
dungen werden. Es iſt zu dieſem Behuf ein Termin 
auf den 17. September d. J. Vormittags 
10 Uher vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts-Aſſeſſor 
Wachler anberaumt worden, und werden die Lieſe⸗ 
rungsbewerber hiermit aufgefordert, ihre Gebote bis zu 
dieſem Termine ſchriftlich einzureichen, ſich hiernaͤchſt 
im Termine ſelbſt an der Gerichtsſtelle einzufinden und 
das Weitere zu gewärtigen. Die Lieferungs, Bedinguns 
gen, zu welchen auch die Beſtellung einer baaren Caution 
von 100 Rthlr. gehört, können bis dahin täglich, mit 
Ausnahme des Sonntags, in den Nachmittagsſtunden 
bei dem Archivs Regiſtrator Stange eingeſehen werden. 
Breslau den 17. Juli 1835. 
Koͤnigl. Ober, Landes Gericht von Schleflen. 
Bekannt mach unge 
Auf den Antrag des Königl. Fiskus — — der Schnei⸗ 
dergeſelle Carl Engel aus Patſchkau, Neiſſer Kreiſes, 
welcher feinen Aufenthaltsort in Königl. Landen vers 
laſſen hat, hierdurch aufgefordert, ſich in dem auf den 
11ten Februar 1836 Vormittag 10 Uhr vor dem 
Herrn Ober, Landes,Gerichts⸗Referendar Anderſch an⸗ 
geſetzten Termine, allhier zu geſtellen, über feine geſetz⸗ 
widrige Entfernung ſich zu verantworten und ſeine Zu⸗ 
rücktunft glaubhaft nachzuweiſen, widrigenfalls er nach 
Vorſchrift der Geſetze wegen feines unerlaubten Aus 
tritts mit einer willkuͤbrlichen Geld oder Gefaͤnguiß⸗ 
Strafe belegt werden wird. er 
Ratibor, den 22. April 1833. 
Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht von Oberſchleſien. 


— 
— 


Ed iet al Citation. 

Ueber den auf einen Betrag von 47,034 Rehle. 
23 Sar. ermittelten, und mit einer Schulden⸗Summe 
von 32,500 Rthlr. belaſteten Nachlaß der am Zäſten 
Mai 1834 zu Carlstuhe verſto benen verwittweten Frau 
Hetzogin Leuiſe von Wärtemderg geborne Fürſtin 
von Stolberg Gedern Hoheit, iſt auf Antrag der 
Frau Fürſtin z Hohenlohe Oehringen, Louife 
geborne Herzogin von Wuͤrtemberg, als Miterbia, 

der erbſchaftliche Liquidations-Prozeß eröffnet und ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Aaſpruche 
aller etwaigen unbekannten Gläubiger, ſo wie der theils 
ihrem Aufenthalte theils ihrem Namen nach unbekann⸗ 
ten Gläubiger“, namlich: a) die Graf Colon na 
Des four sſchen Erben, b) die Koloniſten zu G:üns 
eiche, e) die Frau Herzogin von Montfort, auf 
den 12ten November 1835 Vormittags 
10 uhr vor dem Herrn Ober Landes⸗Gerichts Aſſeſſor 
Schröͤtter angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger wer 
den daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine 
schriftlich, in demſelben aber perſönlich, oder⸗durch ges 
ſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mans 
gel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz Kommiſſions⸗ 
Raͤthe Wichura, Stöckel and Eder hard und Zu 
ſtiz⸗Kommrſſatien Stöckel, Klapper, Stiller, 
Liebich, Brachmann und Dr. Weidemann vor⸗ 
geſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die 
Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die 

etwa vorhandenen ſchriſtlichen Beweismittel beizubrin⸗ 

en, demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller 
ihrer etwaigen Vorrechte vetluſtig gehen und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben möchte, werden verwieſen werden. 

Ratibor den Aten Juni 1835. 
Koͤnigl. Oberlandesgericht von Oberſchleſien. 


Bekanntmachung. 
Die bei uns erfolgte Anzeige des Bedienten Jobann 
Henſchel zu Polniſch⸗Marchwitz, daß ihm am 16ten 
d. Mts. zu Nacht auf der Reiſe von hier Über Hunde 


feld und Peucke die Pfandbrife: ; 
Ober Nieder Gaͤbersdorf “= No. 22. über 100 Relr. 


Grabowfa S. — 22 — 60 — 
Hultſchin O S. — 63. — 80 — 
Lob nau O. S. — 31. — 100 — 
Poͤpelwitz B. B. — 24. — 400 — 
Girödigberg L. W. — 94. — 70 — 
Eckersdorf M. G. — 61. — 50 — 
Micklasdocf M. G. — 47. — 50 — 
Nittecswalde N. G. — 14. — 90 — 
Zucklau O. M. — 31. — 100 — 


abhanden gekommen, wird hiermit nach $. 125. Tit 31. 
Thl. 1“ der Gerichtsordnung bekannt gemacht, 
Breslau den 17. Juli 1835. - 
Soleſiſche GeneralBanbfchafts; Direction. 
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= Sud haſtatlons, Patent. 

Zur Verſteigerung des zur nothwendigen Subhaſtation 
geſtellten, zu Rothwaſſer unter No. 200 im Göͤrlitzet 
Kreiſe gelesenen Bleicharundſtuͤcks nebſt Aderı und 
Buſchlande, welches auf 5470 Rihlr. abgeſchͤͤtzt wo den, 
ſteht auf den 19. September c. Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Kreis Juſtiz und Landge⸗ 
richtstath Boͤniſch in dem Locale des unterzeichneten 
Landgerichts Termin an. Die Taxe und der neueſte 
Hypothekenſchein können in den gewöhnlichen Amts tun 
den in der landgerichtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. 

Goͤrlitz den 13. Februat 1835. 

Koͤniglich Preuß. Landgericht. 
BDekannema chung. 

Der Beſitzer des Dominii Alt- Läſſig im hieſigen 
Kreiſe, der Herr Landrach von Wolkowsky, dead 
ſichtiget auf Domintal⸗Territorio in der Nahe der bei 
Neu⸗Hobendorf delegenen Leinwand Bleiche eine ober 
ſchlaͤchtige Brettſchneide-Muͤhle anzulegen. In Gemäß? 
beit des Ediets vom 28ſten October 1810 wied dieſes 
Vorbaben des Herrn Landrath von Woikowsky bier, 
durch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht und werden 
alle diejenigen, welche ein Widerſpruchsrecht zu haben 
vermeinen, aufgefordert, ſolches innerhalb 8 Wochen 
praͤeluſtviſcher Friſt hier anzuzeigen, widtigenfalls ohne 
Weiteres die landespolizeiliche Genehmigung zu Aule⸗ 
gung dieſer Brettſchneide Mühle nachgeſucht werden 
wird. Waldenburg den 16ten Juli 1835. 

- Königliches Landrath , Amt. 
Edictals Citation 

Im Auftrage des Fuͤrſterzbiſchoͤflichen Vikariat ⸗Amts 
der Grafſchaft Glatz, wird auf die bei demſelben un⸗ 
term 29ſten v. Mes, Seitens der in Grafenott domi⸗ 
cilirenden Frau Chriſtine Petrillo, geborne Elgen⸗ 
ſatz, angebrachte Egeſcheidungsklage, von dem unter, 


zeichneten Gerichte der Ehemann der Letzteren, Mar 


mens Pierre Dana Petrillo, welcher ſeit bereits 
25 Jahren von feiner genannten Ehefrau ſich entfernt 
und ein vagabondirendes Leben gefuͤhrt; im Jahre 1812 
namentlich als Privat Secretair des damaligen Vice⸗ 
Königs von Italien und Emplope der Franzöfiihen Armee 
von Bern aus durch Steckbriefe verfolgt worden ſeyn 
fol; in demſelben Jabre ſich auch in Berlin hot 
blicken laſſen, fpäter ſich aber in den Kaiſerlich⸗ 
Oeſterreichiſchen Staaten aufgehalten haben ſoll, im 
Jahr 1829 einige Zeit in Habelſchwerdt und Gra- 
ſenort in der Graſſchaſt Glatz verweilt, und ſeit⸗ 
dem endlich aller Nachforſchungen ungeachtet weder 
bat aufgefunden werden können, noch ſonſt über fein 
Leben und ſeinen Aufenthalt ſelbſt Nachricht gegeben, 
— bierovrch öffentlich vorgeladen, ſich binnen 3 Mona 
ten perſoͤntich zu melden, ſpaͤteſtens aber in dem pecein⸗ 
toriſchen Termine den Tten October 1835 Bor 
wittaas 10 Uhr im hieſiger Gerichtsſtelle zu ericheis 
nen, ſich auf die von jeiner oben genannten Ehefrau 
gegen ihn angebrachte, auf böslihe Verlaſſung gegrün, 


x — — 


2 f 5 aͤndig 
dete Klage gehb-ig: zu erklären, ſolche event. vollſt 
zu beantworten und demnächſt die weitere Der and 
det Sache, im Falle ſeines Ausbleidens „aber zuge! 4 
tigen, daß die von feiner Ehefrau in ih er Blase Er 
brachten Thatſachen 1 2 werden x Eu 
auf Eheſeparation nach katholiſchen Gen i . 
und = ger den ung EN — er 
wird. Grafenort den Gten Jun 8 
Das Patrimonial⸗Gericht der Maforats Herihaft 
Glafenort. — 2 
Aufgebot eines verloren een l 
Hypo 99116 100 Fren ndſchen Bauer; 
Auf. den Jun Du Muͤnſterderger Kreiſes, 


ute Nto. 45. Glambach , ö de 
4 He das Kirchen, Xrrardum 1 en ex ven 
sione des Amtmann Veit zu nilerberg: vom 22ſten 
December 1790 aus dem Schuld und Hypotheken In, 
R-umente vom 15ten Juli 1788, Rubr. III. aub 
No. 2. ein Capital von 160 Rthle., worüber das In, 
ſttument verloren gegangen iſt. Da nun dieſes Capital 
jetht zutückzezahlt und gelöſcht werden folk, fo werden 
alle diejenigen, welche daran und an das darüber aus, 
geſtellte Inſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand 
oder ſonſtige Briefs Inhaber einen Anspruch zu machen 
haben, hierdurch aufgefordert: ihre etwanigen Anſprüche 
binnen 3 Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf den 
26ſten November o. Vormittags 9 Uhr in unſeker 
Amts Kanzelei zu Nieder⸗Poms dorf angeſetzten Termine 
anzumelden und zu beſcheinig en, widrigenfalls dieſelden 
mit ihren Anſprüchen an die eingetragene Forde ung 
werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, das Inſtrument aber für amor⸗ 
tiftet erklärt und die Löſchung des Capftals erfolgen 
wird. Patſchkau den 22ſten Juli 1835. 
Das Reichsgraͤflich Schaffgotſche Gerichts⸗Amt des 
Rittergutes Glambach 
Jag dver pachten g. 

Da das in termino den 13ten Juni c. auf die 
zum Fotſtrevier Peiſterwitz gehörende Brieſener Wald⸗ 
jagd abgegebene Meiftzebot von der Königlichen Hoch 
lödlichen Regierung als zu niedrig zuruͤckgewieſen wer’ 
den, fo habe ich dem Auftrage gemäß einen neuen Ter⸗ 
min zu deren Verpachtung, auf den 8ten Auguſt a. 6. 
im Gaſthofe zum goldnen Lamm in Brieg von Vor⸗ 
mittag 10 bis 12 Uhr angeſetzet, zu welchem Jagd’ 
pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Scheidelwitz den 25ſten Juli 1835. 

Der Könial. Fo ſtrath. d. Rochow. 


1 n 
m ten d. M. Nachmittags um 
dem Lorenzhofe vor dem Nicolaithore 
b 16 Centner Stabeiſen 
oͤffentlich an den Meikbrerenten verſteigert werden. 
Breslau den 2ten Auguſt 1835. 
Mannig, Auetions-Commiſſarius. 


n. 
2 Uhr ſollen auf 


— 


S n ee e t d DE ee 80 2 
Am 1 1ten d. M Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 
2 Uhr ſollen im Auctionsgelaſſe No. 15 Maͤntlerſtruße 
ver chiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke, Meubles, Hausgeräth und Te 
eine Leder ⸗Zurichtmaſchine, 
oͤffentlech an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 5 Auguſt 1835. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſariug. 


Un Stettiner Dampfschifffahrt 
Ns den mehrseitig ausgesprochenen Wünsehen 
— die Reisen eines festen Tages der Woche 
ür die Reisen des Dampfschiffes Bronning Maria, 
Capitain Lous, und zur Gelegenheit für die 
er 8 i Lübeck selbst zu ge- 
angen, zu entsprechen, sind die Fah i 
Dampfachiffes dahin abgeändert, — ae 

dass dasselbe während des Monats August 

und 80 auch künftig: “> r 

an jedem Montag 

: nach Lübeck, 

an jedem Dienstag Nachmittag von Lübeck 
nach Copenhagen, 

an jedem Donnerstag Mittag von Copen- 

hagen nach Stettin, und 

an jedem Sonnabend Mittag von Steitia 

nach Copenhagen 5 

abgehen wird. i 
Das Dampfschiff Kronprinzessin, Capt. Bluhm, 
fährt während des Monats August . 

an jedem Dienstage und Donnerstage 
„ Muittags 12 Uhr von Stettin nach Swine-. 
münde, an den Sonnabenden, mit Aus- 
nahme des letzten, von Stettin über 
Swinemünde nach Rügen, so dass es am 
Isten, Sten, Aöten und 22sten Morgens 
5 Uhr von hier nach Putbus, am 29sten 

i hingegen nur bis Swinemünde geht. 

Der Anlauf des Dampfschiffes Alexander Nico- 
lajewitsch in Swinemünde findet während des 
Monats August so statt, dass man am 12ten von 
Swinemünde nach Lübeck und am 20sten yon 
dort nach Riga reisen kann. ER 

Stettin den 31. Juli 1835. 2 

Lenoni us. 


Mittag von Copenhagen 


f A „ g 

Verhaͤltniſſe deſtimmen mich, mein ſeit fünf Jahren 
beſtandenes und wie bekannt, ausgebreitetes Safftange⸗ 
ſchaͤt, naͤchſt allen ſowobl darin, als in vielen andern 
wichtigen Zweigen des Handels gemachten Erfahrungen, 
einem ſoliden und gewandten Kaufmann unter ange- 
meſſenen billigen Bedingungen käuflich zu übderlaffen. 
Auf portofrei Anfragen theile ich das Nähere mit. 

Dresden den iſten Auguſt 1838. 

f J. G. Miche 


— 


Ze „ 


8 ohen Adel und n 9 
eige ich hiermit ganz gehorſamſt an, daß ich heute als 
gl en in der Ohlauer⸗ 
Thor Promenade gelegenen Tempelgarten bei guter 
Witterung ut ist \ 


eine große muſtkaliſche Abend⸗ 


3 Unterhaltung 
zu geben die Ehre haben werde. ö 

Das Nähere beſagen die Anfchlagezettel. 

3 er errmann, Muſikdirector. 
Da es nur die eine Abendunterhaltung iſt, welche 
in der Art in dieſem Garten ſtattfindet, fo bittet der 
Unternehmer derſelden hoͤflichſt um recht zahlreichen 
Beſuch. 

x Knappe, Coffetier im Tempelgarten. 


ER | eLiterariſche 7 Anzeige. i 
In Wilh. Gottl. Korn's Buchhandlung (Schweid, 


nitzerſtraße No. 47) iſt jo eben angekommen: 


Rang⸗ und Quartier⸗Liſte 


e E 
Koͤniglich Preußiſchen Armee 
fuͤr das Jahr 1835. 
8. Berlin. broſch. Preis 1 Rihlr. 73 Sgr. 


Liter ariſche Anzeige. * 


In der Appun'ſchen Buchhandlung in Bunzlau 
find fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
(in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 

Geiſtliche Lieder 
a von 
Koh Baptiſt v. Albertini. 
Zte unveraͤnderte Auflage mit Bildniß und 
des Ver faſſers. 
8. broſch. Preis 1 Kepler, 


Die Raumrechnungen. 
Eine Anweiſung zur Berechnung der 
Flaͤchen und Koͤrper, 


5 für 
Seminare, ftädtifche und gehobene Landfchulen‘, fo 
wie auch zum Selbſtunterricht, 
von 


A. Stubba. 

Mit einer Figurentafel. gr. 8. geh. 15 Sgr. 
VIII Wandtafeln 
far Anfänger in der Mutter ſprache, 

; vo m 


Oberlehrer M. Zehme. 
gr. Folio. Preis 10 Sgr. 


Faeſimile 


ab 5 Beachtenswerthe Anzeige. 
* 6 Solio-Motenfeiten koſten ſtatt 
107 Rthlr. nur 23 Rthlr. 

Mann , et Tr 
Freundliche Bitte an alle Muſikfreunde, 
15 5 S er len e erſchienene 

ortreffliche se Anſicht ö 8 
ber g abs f se Vene vorlegen zu laſſen. Es 

Kleine Original⸗ Bibliothek 

fur Pianoforte, 

Auswahl von Meiſterſtuͤcken leichter Gattung, 
zwei, und vierhaͤndig, zuweilen mit Begleitung, 
und iſt zu haben bei F. E. Leuckart, 
Buch“, Mufifalten, und Kunſthandlung, 
am Ringe No. 52. Erſter und zweiter Jahrgang, 
jeder in 52 Lleferungen oder 12 broſchirten Heften mit 
416 Seiten koſtet nur 23 Rthle., der ſonſt uber 
17 Rthlr. koſten wuͤrde. 

Die Kritik ſpricht ſich Aber daſſelbe wie folgt aus: 
Allen Pianofortefreunden und ihren Lehrern führen wir 
hiermit ein kleines Werk vor, das in Wahrheit eine 
ſeltene Erſcheinung iſt und ſeines Gleichen vergeblich 
ſucht. Es liefert mit Sachkenntniß geordnete Original⸗ 


Compoſitionen — keine Nachdrucke oder Auszuͤge — 


zu einem Preiſe, wie ſolcher noch niemals gedacht, naͤm⸗ 
lich: 13 ſage 13 Folio-Notenſeiten zu 2 Ggr. die ſonſt 
14 Rihlr. koſten. Scheint unglaublich, aber man zahle 
nach! — Mit der Woßlfeilhett iſt's jedoch heut zu 
Tage nicht allein abgethan — es muß mit derſelben 
ein innerer Gehalt verbunden ſeyn! — und fo iſt's 


hier. Eine Menge ganz vortrefflicher Sachen bekannter 


Meiſter finden ſich hier in Reihe und Glied, z. B. von 


Kalkorenner, J. Schmitt, Marſchner, Kuhlau, Schu⸗ 
berth, Diabellt, Bertini, Cramer, Weber, Hünten ıc. 
und was koͤnnte wohl noch zu wünfchen übrig ſeyu! ? 


daß Papier mit den innern Vorzuͤgen in Einklang gebracht 


wäre. In der Welt iſt aber nichts vollkommen, und fo moͤchte 
doch keinem Zweifel unterworfen ſeyn, daß dieſe kleine 
Bibliothek bald auf keinem Pianoforte fehlen wird — 
da hier fuͤr geringen Preis Lernende und Geuͤbte und 
jeder geſellige Kreis das finden, was fie bisher vers 


geblich ſuchten — Unterhaltung — Fortbildung. 


Auch ich pflichte dem Obigen bei und kann nach 
vollkommener Ueberzeugung die außerordentliche Vor⸗ 
trefflichkeit dieſes Werkes der ganzen muſikaliſchen Welt 
ſehr empfehlen. 

L. Böhner, Componiſt und Mafikdirector, 
in Gotha. 


31 F. ©, ©. Leuckart, Buch, Win tall , 
und Kunſthandlung, am Ringe No. 52, iſt ſo eben an, 
gekommen, das x ® 

10te Heft des hiſtoriſch⸗geographiſchen Atlas 

von Europa von W. Fiſcher und Doctor 
F. W. Streii Preis 72 Sgr. 


1 1 8 
W — x 3 2951 — \ 


etlterariſche Antel ge. 
Ganz neu ih in der Ernirjhen Buchhandlung in 
Quedlinburg erſchienen und in der Ader 
Buchhandlung in Breslau (Ring- und Kranze ma 
Ecke) und Hennings in Neiffe zn haben? 
Die zweite verbeſſerte Auflage 2 
von Adolph Krüger 
Neuer praktiſcher Reitunterricht, 
oder Anweiſung, in kurzer Zeit, ohne zen. Zu 5 
tin Pferdekenner und guter Reiter 4 872 broch 
Selbſtunterricht für Rei tluſtige. 8. . 


| ei 15 Sau ie on 
Ja halt: Bon = Theilen, von Schönheiten und 


es des, nebſt den beim Kauf zu beob⸗ 
en le = Von den Kennzeichen des Alters 
des Pferdes, vom Zaum und Sattel. — Ferner vom 


Auf, und Abſitzen, vom Sitz zu Pferde und von dem 


Gebrauche der Hand; vom Schritt, Trabe, Galopp, 
en von der Volte, vom Tranſiliren, von den 
Hüten und Strafen. Allgemeine praktiſche Regeln. 


„Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und 
Kränzelmarkt-Eeke) ist angekommen: 

Rang- und Ouartier-Liste 
der Preuss. Armee für 1833. 

f 1 Rthlr. 74 Sgr. 


Illumination. 

Hiermit mache ich ergebenſt bekannt, 
Doennerſtag den 6. Auguſt eine große . w 
Wiener Gartenbeleuchtung 

nebſt Militate Concert ſtattfindet, wozu ergebenſt einladet 

Sich o lz, Mathias Strafe No. 81. 


daß heute 


Zur muſikaliſchen Abend Unterhaltung mit 


doppeltem Orcheſter, ladet auf beute ergebenſt ein. 
8 f Z a hen, Coffetier. 


wuͤnſcht unter billigen Bedingungen 
und ſorgſamer Pflege einige Knaben in Penſton zu 
nehmen. Mäheres hierüber ertheilt güͤrigſt Herr Paſtor 


Schilling, an der Koͤnigl. Hofkirche, Carſsſtraße Mo. 18. 
. —— — — 
on Schnell trocknender Firnis, 

e 


A und klar abgelagert, empfehlen im Ganzen und 
Einzelnen J. Cohn & Comp., 
Albrechtsſtraße, Stadt Rom No. 17. 


ſtaͤdtiſchen Holzhoſe vor dem Nicolaithor, 
euen Packhof, find Ahorn, Birken, und 
n 50 verkaufen. Auskunft erhält man Alt⸗ 
No. 18. zwei Stlegen hinten heraus. 


Eine Familie 


Auf dem 
nebin dem n 
Eſchen⸗Bohle 
buͤſſerſtraße 


Zu verkauſen iſt bald und bilig ein Mozartſcher Flü / 
gel von ſehr gutem Ton und vorzuͤglich dauerhaft in 
der Stimmung, Breiteſtraße Ne, 42. 2 Treppen hoch. 


. am ‚Slar og & 


Ser 1 12 
Kleine roth lackirte mit KRorkpko fen, d. Dtzd. 54 Sgr. 
offerirt * 9 0 repf 92 24 2 2 Sor. 


+ mE 


die Specetel Waareın „Handlung 
hie de 8 


Reg 
nen Leuchter, Ecke der Meſſerſtraße. 
Aecht Baierſches Bier, 

achten Limburger und Schweißer Kile offerirt 
C. Kißling, Ring: und Nicolalſtraßen Ecke. 


Neue hollaͤndiſche ! 
und neue Matjes Heringe Aa 
erhielt und . ul F 9 Tepe: 
Fl Fr. Prakdrim 
5 55 Katharinenſtraßen Ecke No. 12. 
e Die erſten 
hollaͤndiſchen Vollheringe, 
gleichfals e 
friſchen Zu andt von. +" f 12 HE 
Neuen Holl. Matſes⸗Heringen und 
Neuen Engl. Matjes⸗Heringen 
empfing per Fuhrmann und offerirt billigſt 180 Ka 
ee eee eee 
„Oblauerſtraße No, 15. 
Die ersten neuen Voll- Heringe erhielt per 
Achse und offerirt sehr billig y ger 
C. G. Maywaldt, 


Kupferschmiede: Strasse und Stockgasgen- 
Ecke No 26. ö 5 


R 


C. 
Oderſtr. No. 16 im gol 


Rein raffinirtes Ruͤboͤl | 
offerire-Im Ganzen und Einzeln zu dem billigſten Preiſe 
Carl Fr. Praͤtorius, 


Neumarkt: und Katharinen⸗Straßen Ecke No. 12. 
2qß7%c»*%ͤ* x. K—.-x,' K —— 


Neue Hollaͤnd. Heringe 


empfing in beſter Güte 2 
Tandler et Hoffmann, 


Albrechts Straße Niro. 6. im Palmbaum. 
Bei A. Gerſtenberg, Ring No. 60., find 
Kauf Looſe, zur Ata Kast, 79er BlaffensEotterie, zu 


10 Thaler Gold Einſatz, wie auch Halbe und Viertel 
zu haben, d 


85 5 a 258 


um, billige Reife Gelegenheit: nach, ach Salzbrunn oder 
Altwaſſer, den 10ten oder 11ten d. Mis, zu erfragen 
Anton enſt-aße Mo. 29. bei Kirchner, 1 Stiege hoch. 
— — — — 

Gelegenheit nach Eudowa und Salzbrunn. 

Dienſtag den 11ten dieſes gehen ganz gedeckte Chair 
fen Wagen leer nach Cudowa und Saljbrunn. Das 
Nähere Schweidnitzer Thor, Garten Straße Rio. 15. 
neden dem Weißſchen Coffee ⸗Hauſe. 


Gute und ſchnelle . 
nach Betlin den Sten und 9ten d M. zu erfragen 
Niuſche / Straße No. 26. 


Schmiedebruͤcke Nro, 49: im zweiten Stock, vorne 


heraus, ſind einige gut meublirte n zu virmiethen 
und bald zu bezirhen, 


41 


A 


Angebommene Fremde. 


In den 3 Bere, en: Hr. Kuhlmtyer, Geb. Ober⸗Tribu⸗ 
nalsrath, 27 cob, Kaufme, beide von Berlin. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. Aratz, Kaufm., von Diäten; 
Hr. Will, Kaufmann, von Schwein Irtd Hr. e 
mouß, von Geras Frau Regiprungsräthin Oeltze, von 
Hr. Willaume, Kammesrgerichts⸗Aſſeſſor, a 1 De 
Bur Rte 42 b. von Striegau. — In der gold. Gans: 
ski, rd 1 en 
75 a 1 
von Warſcha L Haus: Hr. 
fenapp, "Lieutehant, von S ene Hr. v. Krrſfel, Dberk, 
von Frankfurt a. O.; Hr. 
Bielg an; Hr. Ba ron b. Studer, von Hultſchin; Hr. Klapper, 
Juſtis⸗Commi el. von Ratibor; Hr. Müller, Kaufmann, 
991 Berlin‘. Hr., Königsberger, Kaufm., von Poſen. — 
40 nen N21 ge v. Weeiyk, von Myomice. — Im 
utenkfanz: Fiuis, Vondlungs Buchhalter, von 
Lemberg; Hr. A: b A von Leipzig; Hr. Srancke, 
aut, von Neiſſe; Hr. Reichardt, Courier, von Frank 
m Hötel de Pol log»e; Hr. Fiſcher, 
l. uffn von Berlin: — Im blauen Hirſch⸗ 


a 
3 Hr Blumenbach, GtewerInfpektor, von Berlin; 
. Hartman Miſſionair, von Flauſtadt. — Im wei 


Getreide: Preis in Courant. 


abicht, Oberleh 
Hr. alt e - 
Schwarzer, Generalpächter, von 


Im. 


ichtner, Amtsratb, von Wohlau; Hr. vo Teichmann, 


(Preuß. Maaß.) Breslau, 


Adler: Hr Graf v. nden 7 7 Aladen; Hr. ange 


7 Zußig Ko ati ed on Milit in der gold 
Krone: 5 ge 17 e von ogau. — Im 
g 5 d ne en L v. Witzleben, Lieutenant, von 


1 


Hr. Tuepcke, Guts bes. 7 
4 ummerei No. 3 


8 
von Waben 


—— —— EEE EEE SEES. 
Wechsel-, Geld- und Effesten - Courze in Breslau. 
vom 5. August 1835. 


Pr. Courant. 
Briefe |. Seid 


Wechsel-Course.. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon.. 1414 
Hamburg in Banco aVista | — 1513 
N 4 . = = 
e 1513 — 
6.2098 — 
103 — 
. RAR — 1055 
„ 1003. 99 


2 


Geld- Course. 


Holland. Rand- Duca ten — +; 
Kaiser: Duesten .. ur a» . — 9 
C 113 — 
2 11³ — 
SE el 101 — 

S Pr. Couranı 

ee & 

Staat Schuld-Kcheine . RE % | 101% — 
Preuss. Engli Anleihe. ven 1818. 4 = | — 
Ditto ditto. von 182245 — > 
Seehandl. Prüm. - Sch; à 50 Rel.“ — 60 — 
@r. Herz. Posener Pfandbr. 4 103 — 
Breslauer Stadt: Ohlig ationen 11 10⁵ —— 
Ditto Gerechtigkeit dite 1 927 — 
ı Schlaa. Pfandhr. von 22x NAL. 4 | 107 = 
Ditto ditto . Rt. 4 1075 — 


lee ee 


den 5, Auguſt. 1825. 


Hoͤch ſter: Mittler Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlt. 21 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlt. 15 Sgr. . pf. — 1 Kthlr. 9 Sgr. Sr 
Roggen „ Rehlr. 27 Sgr. Pf. — FKthlr. 24 Sgr. 6 Pf. — . Rthle: 22 Sgr. . Pf. 
Gerſte 1 Kthlr. 4 Sge. . Pf. — 1 Rh. 4 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 4 Sgr. Pf. 
Hafer — rar 25 Sg. sy — Rh. 25 Sgr. 6 Pfi- 


1 Be. 25 Sgr. 6 Pr 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit: MAuenohme der Some und Feſttage) täglich, im Verlage der. 
wist Gortlieb Ko vn' ſchen Buchhandlung: und iſt auch auf allen Königlichen: e 30 bebte; 
Nedacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


